Eine Zeitſchrift 


fur alle Stände. Is 


Hirſchberg, Mitch 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Weutſchlan d. 


L Preußen. 
Unmitte audtags⸗ Angelegenheiten. 


gen der bar nach der Thronſitzung erfolgten die erſten Sitzun⸗ 
eröffnete 5 Häuſer. Im Hauſe der Abgeordneten 
Sigung, rr Brauer (Düſſeldorf) als Alterspräſident die 
ordnung as Haus nahm vorläufig die frühere Geſchäfts⸗ 
Hauſe und es wurden die 4 jüngſten Mitglieder des 


erfolgte die evieriichen Schriftführern berufen. Hierauf 


erlooſung in die Abtheilungen. 


Lud Herren nee 2 ä 
ud w gauſe eröffnete Herr von Frankenherg⸗ 
Die Vier hin orf als älteſtes Mitglied die erſte Sitzung. 


viſorff t itali 8 ſes 1 in. 
5 ſoriſch daga en Mitglieder des Hauſes übernahmen pro⸗ 


es Ib das Schrift Hauſes mn 0 
he Praſidentench iftführeramt. Hierauf erfolgte die Wahl 


0 und der Vicepräſidenten. Prinz Adolf 
Ion U lobe: Ingelfingen wurde mit 110 Stimmen 


de in 
ernias Alibent, Bot Önerharn zu Stolberg- 
eier und Herr von Duesberg zweiter 
weit ral. 
Es erfolg, Sit ung des ſes 3. J 
ol 5 9 des Herrenhauſes am 13. Jan. 
7 Materie Wabl der 8 Schriftführer, der Mitglieder 
achdem der Krallen und die Ernennung der Quäſtoren. 
ir 2 üttbeilung Dar ‚die 5 eee Abtheilun⸗ 
itui macht, fordert er dieſelben auf ſich zu 
Nh N liest die Sitzung. 5 N 


Ha * 
der zweiten N a en geordneten beſchäftigte ſich in 


der dri „pom 14. Januar mit Wahlprüfungen. 
in 15, anne Sihung des Abgeordneten⸗Hauſes, 
zur die nächſten urde Graf Schwerin zum Präſidenten 
erm erſten und se Wochen und Herr Reichenſperger 
wählt. Hierauberr Mathis zum zweiten Vicepräſtdenten 
Vierauf erfolgte die Wahl von 8 Schriftführern. 


Berr: — 
Rowerlin, den 1: 

Mm 7 3. Januar. Na ittbei 3 
Nini dom 6. Januar fahren Ihre Nahellungen mr 
8 ie König Ihr. ajeſtäten der 
die Sebeng un fort, dei fhönem, wenn auch 
dnigicce Mage gln zu Be uchen. Kürzlich 

g g dem li 
noch der Jeſuitenkirche 3 Nah ber . g, 


ließ der König ſogleich halten, ſtieg mit ſeinen Begleitern 
aus dem Wagen und grüßte den vorüberfahrenden Papft, 
indem er das Haupt entblößte. Alsbald ſtieg er wieder in 
den Wagen und ſetzte ſeine Spazierfahrt fort. — Einer der 
erſten Beſucher bei Ihren Majeſtäten nach ihrer Ankunft 
aus Florenz war der General Gupon. Er wurde ſehr freund⸗ 
lich empfangen. Die von ihm angebotene Ehrenwache aber 
abgelehnt. Vor einigen Tagen beſuchten Ihre Königlichen 
Hoheiten der Prinz Albrecht und die Prinzeſſin Alex an⸗ 


drine St. Peter, als fie plötzlich vom Papſte begrüßt wur⸗ 


den, der ſich auf das freundlichſte mit ihnen unterhielt. Als 
die prinzlichen Geſchwiſter darnach die Kuppel beſtiegen, 
wurde ihnen dort, hoch über der Stadt, ein Dejeuner jerpirt. 

Durch Allerhöchſten Erlaß vom 3. Januar iſt die Münz⸗ 
Verwaltung, welche bisher mit der Verwaltung des 
Staatsſchatzes vereinigt war, dem Finanzminiſterium über- 
wieſen worden. Die Verwaltung des Staatsſchatzes bleibt 
unter Leitung der beiden mit dieſer Verwaltung beauftragten 
Staatsminiſter in ihrer gegenwärtigen Stellung als eine 


ſelbſtſtändige Behörde beſtehen. 


Berlin, den 11. Januar. Aus Preußen ſchreibt man 
den H. N.: Ich notificire Ihnen heute ein Paar neue Ent- 
ſcheidungen des evangeliſchen Oberkirchenraths betreſſs der 
Wiederverheirathung Geſchiedener, da ſie mir einen Um⸗ 
ſchwung zum Beſſern in dieſer von der neuen Orthodoxie 


u einer brennenden Frage gemachten Angelegenheit in der 


itte der böchſten kirchlichen Behörde ſelbſt zu documentiren 
ſcheinen: Eine Frau wollte ihrem Mann von der elterlichen 
Wohnung in ein anderes Haus nicht folgen und blieb hart⸗ 
näckig bei dieſer Weigerung, worauf das Gericht gegen die 


Frau wegen böslicher Verlaſſung uf Scheidung erkannte, 
den Mann für den unſchuldigen Theil erklärend. Allein, 


als dieſer wieder zu einer zweiten Heirath ſchreiten wollte, 
ward ſie ihm vom Conſiſtorium abgeſchlagen, da die andere 
Wohnung zwar in einer andern bürgerlichen Gemeinde, aber 
doch in derſelben Parochie gelegen und daher eine bosliche 
Verlaſſung hier nicht conſtatirt ſei. Der evangeliſche Ober⸗ 
Kirchenrath verwilligte jedoch die Wiederverheirathung. 

einem zweiten Falle war auf Eheſcheidung erkannt worden, 
weil der Mann die Frau mit ibren Kindern verlaſſen batte 


(47. Jahrgang. Nr. 5.) 


„ 


und ſich weiter nicht um ihre Verſorgung bekümmerte. Das 
Conſiſtorium verfagte wiederum die Wiederverheirathung der 
Letzteren, der Ober⸗Kirchenrath gewährte fie aber mit dem 
Anfügen, daß ein Ehemann, der ſein Hausweſen nicht ver: 
ſorge, ärger ſei, als ein Heide. 

Poſen den 12. Januar. Auf der ganzen Grenze der 
Provinz Poſen gegen das Königreich Polen iſt wegen der 
dort ausgebrochenen Rinderpeſt alle Einfuhr von Rinder⸗ 
häuten und von allen übrigen Abfällen vom Rindvieh bis 
auf weiteres verboten. 


x Baden. 

Nachdem der Großherzog, in der Ueberzeugung, daß es 
dem Wohle des einzelnen Landes nur förderlich ſein könne, 
wenn das Gefühl der Gemeinſamkeit des ganzen deutſchen 
Vaterlandes gehoben und gekräftigt werde, den Wunſch 
ausgeſprochen, daß in das ſonntägliche Hauptgebet außer 
der Fürbitte für das engere Vaterland auch eine ſolche für 
das geſammte Deutſchland aufgenommen werde, hat 
der evangeliſche Ober⸗Kirchenrath eine ſolche Fürbitte ver⸗ 
ordnet und es ſollen nun mit Allerhöchſter Genehmigung 
nach der Stelle des Hauptgebets „zu Deiner Ehre und des 
Vaterlandes Beſten“ folgende Worte eingeſchaltet werden: 
„Wir bitten auch um Deinen Segen für unſer geſammtes 
deutſches Vaterland; ſei Du ſein ſtarker Schutz und Schirm, 
vereinige ſeine Fürſten und Völker durch das Band des 

iedens, erhalte fie in Deiner Furcht und Liebe und laß 
Glauben und Treue, Kraft und Einheit ſeinen Ruhm und 
ſeine Ehre ſein.“ : 


Geſter reich. 

Wien, den 12. Januar. Durch einen Erlaß des Finanz: 
miniſters iſt die Aus: und Durchfuhr von Salpeter, Schwefel 
und Blei nach Serbien und den Donaufürſtenthümern ver⸗ 
boten. — Mit dem vorgeſtern von Trieſt nach Alexandrien 
abgegangenen Lopddampfer haben ſich die Herren Caſtellani 
und Freſchi eingeſchifft, welche zur Herbeiſchaffung guten 
Seidenraupenſamens Oſtindien und China bereiſen werden. 
der un des wichtigſten Betriebszweiges der Lombardei 
iſt ihrer Unternehmung der beſte Erfolg zu wünſchen. 

Nach telegraphiſchen Meldungen iſt die Tete der nach Ita— 

lien abgegangenen Truppenverſtärkungen bereits am Iten 

anuar in beſter Ordnung in Mailand eingerückt. Nach 
bereinſtimmenden Nachrichten wird es keinesweges nur das 
dritte Armeekorps ſein, das als Verſtärkung nach Italien 
geht, ſondern es ſollen alle Dispoſitionen getroffen ſein, um 
ntſprechenden Falls die italieniſche Armee in kürzeſter Zeit 
bis auf 200000 Mann bringen zu können. Bereits find 8 
komplette kroatiſche Bataillone in der Kriegsſtärke von 1500 
Mann per Bataillon in Eilmärſchen auf dem Wege von 
Agram über Friaul nach Italien. Aus Wien ſind vom 
5. bis zum 10. Januar 25000 Mann Linientruppen beför 
dert worden und nun beginnt man die ſchwere Kavallerie, 
Huſarenregimenter und zahlreiche Batterien nach Italien zu 
dirigiren. — In der Lombardei dauern die Exceſſe fort. In 

avia beſchüttet man die Kleider derer, die rauchen, mit 
zenden Säuren, legt Petarden und Kanonenſchläge, bringt 
Evvivas für Piemont, ſeinen König, den General Garibaldi 
u. ſ. w. und läßt darauf zur Abwechſelung ein Norte ai 

Tedeschi! folgen. — Fürſt Michael Obrenowitſch ift mit 
ſeinem 2 Gefolge aus Ungarn in Wien 47 
und Fürſt Alexander Karagevoziewitſch wird daſelbſt erwar⸗ 
tet. Letzterer hat einen 5 — Theil ſeines auf 3 Millionen 
Gulden geſchätzten Baarvermögens Wiener Bankhäuſern 
anvertraut. 

{ 
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In Mailand hat am 9. Januar das erſte Karnevals 
im Theater S. Radegonda ſtatkgefunden. Der öffentliche Ü 
verlief in der beſten Ordnung. 


eine Art militäriſcher Muſterſchule zu ſein verſpricht. 
Lehrkurſe ſollen von den Offizieren und Unteroffizieren d 
Garde beſucht werden. — Der Präfekt des Vogesen d 0 
tements hat angeordnet, daß alle Lehrer des Departemeſſ 
als ſolche fortan Mitglieder der Kommiſſionen für Stat! 
ſein ſollen. — Der Miniſter des Innern ließ den mit 
Ehrenlegion dekorirten polniſchen Flüchtlingen Unterſtüßz 
ertheilen. U 

Paris, den 13. Januar. Der Prinz Napoleon dit, 
heute Abend in Begleitung des Generals Niel nach Tu 
ab. Man zweifelt nicht mehr an der Verheirathung dieß 
Prinzen mit der 16 jährigen ſardiniſchen Prinzeſſin Klo 
und ſieht in dieſer Ehe ein Schutz und Trutzbündniß. 


. e 


Rom, den 2. Januar. General Graf Guyon, Ober 
mandant der franzöſiſchen Diviſion in Rom, wurde get 
mit feinen Offizieren vom Papſte empfangen. In der = 
ſprache an den Papſt ſagte derſelbe: „Wenn wir die Ma 
ſtät Ihres Thrones betrachten, jo bewundern wir Dale 
einen König und, was noch viel mehr iſt, das Oberhan 
der Kirche. Gleich den anderen Monarchen übt der e 
innerhalb der Grenzen ſeiner Staaten ſeine weltliche Au 
rität aus, eine Autorität, deren Aufrechterhaltung alle = 
ſere Kräfte zugewendet find. Der zweite weit größere 
ſeine geiſtliche Autorität in der ganzen Welt und die 
zen derſelben ſind nur die Grenzen des Erdkreiſes. 2 
begrüßen wir in Ihrer geheiligten Perſon ſowohl einen . 
narchen als auch den würdigen und edlen Nachfolger F 
heiligen Petrus.“ 

Genua, den 7. Januar. Vor einigen Tagen fand . 
ſchen den Matroſen einer hier anternden amerikaniſchen N5 
gatte und den im Hafen ausgeſtellten Wachlpoſten eine Au, 
ferei ſtatt. Die Matroſen wollten ihre verhafteten Auel x 


befreien, wurden aber von den Hafen ⸗Facchins, we 
Soldaten unterſtützten, zurücgeſchlagen. 

Turin, den 6. Januar. Während der Kaiſer von Oi 
reich an den öͤſterreichiſchen Geſandten am Zee din 3 
bekannte Anrede richtete, hielt der König von Sarbimi 
derſelben Zeit und bei der nämlichen Gelegenheit 4 
diplomatiſche Corps Reden gleichen Inhalts. Er uber 
ſich beſonders lebhaft mit dem englischen Geſandten, il wen 
Wahrſcheinlichteit eines bevorſtehenden Krieges, wie olche 
er ihn über die Abſichten ſeiner Regierung in einem, biet 
Falle aushorchen wollte; der englifche Geſandte beo 5 ic 
jedoch während der ganzen Unterredung eine unerſ⸗ dec 
Zurüdhaltung. — Die ſardiniſche Regierung hat es für g 
mäßig befunden, ein Retrutirungscorps bis nach all 
— Pavia gegenüber — vorzurüden, um vorlo 
den öfterreihiihen Nelruten die Flucht zu erleichtern. ce 
wird als beſtimmt verſichert, daß die Vermählung zwizg 
dem Prinzen Napoleon und der Prinzeſſin Klotilde von? 
dinien beſchloſſen worden ſei. ö 


dra 


— 
A 7 


von Turiner Nachrichten ſind beim Platz- Kommandanten 
bat ad u bereits 60 Deſertionen gemeldet und mar. 
Deſerti, 
Nona k 
agen vor. — T 
Schießſcheit einigen Tagen ſind die der Stadt zugekehrten 


ha A 
in Waben dauern fort, nicht bloß in Mailand, ſondern auch 
0 


dem K 
oſtereichich. 


ö urin de 9 Br Eee „„ N! 
wur „„den 12. Januar. Die Steuerkaſſe zu Biella 
5 5 a 25000 Fr. beſtohlen. Der Thäter iſt noch unbe⸗ 
lichem une den Provinzen nimmt der Forſtfrevel in bedauer⸗ 
von! Erde zu. — Da die „Wiener Zeitung“ die Abſendung 
ſardiniſchen Rensen nach Italien angezeigt hat, ſo hat es die 
aus den entfedierung für ihre Pflicht erachtet, die Truppen 
doch ne R !fernteren Garniſonen zuſammenzuziehen, ohne je: 

. 3 Kontingente zu den Fahnen zu rufen. 


„Ne i 
| licher Perl, den 9. Januar. Der König hat 61 wegen poli- 
rio. — 9 ‚gehen Verurtheilte begnadigt, darunter auch Poe⸗ 
Übrt, ſtieß der Zweigbahn, die von Cancello nach Sarno 
Schafherde am 30. Dezember Abends der Zug auf eine 
ü 4,00 durch die Fahrläßigteit eines Bahnwärters 
| den zermafme ahn getrieben wurde. An 200 Schafe wur⸗ 
Reiſenden ab und der ganze Zug kam aus dem Geleiſe, die 
d den 0 mit dem Schrecken und der Unbequemlichleit 
zu mü 


0 ei ſchlechtem Wetter bis Sarno zu Fuß 
n. 


Sr Großbritaunten und IArlanb 


do 0 * 
das Si u, den 8 Jan * ürdiges 0 ie 
8 r „Januar. Ein merkwürdiges Geſchütz, 
| ahren des dole, der Radſcha von Sarawak, vor einigen 
geſandt hatte dnigin als Geſchenk aus dem fernen Oſten zu: 
gangen. Es ? * geſtern von Woolwich nach Windſor abge⸗ 
aus einer a verziert und aus einem Metall gegoſſen, 
er iſt das iſchung von Meſſing und Gold beſteht. Das 
eines Sechs⸗ oder Neun-Pfünders. Prob: 
a und Räder und anderes Zubehör ſind von 
W hagoni und mit prachtvollen Broncearbeiten 
15 klage, ruffift ochauowsti und Konſorten, die unter der 
8 tanden he Fünfrubelſcheine gefälſcht zu haben, vor 
Msti urde nd für ſchuldig befunden worden. Kocha⸗ 
ld Go Wi und jeine beiden Helfersbelier Goldberg 
Jalerſuchung 9 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Bei der 
Falſ üngen Verb es ſich übrigens herausgeſtellt, daß die 
ieſe di er indungen in Rußland unterhielten, um 

on: e falſchen Noten abzuſetzen. 

ester ſeine gen 11. Januar. Der Prinz von Wales bat 
i Abreiſe pose nach dem Kontingent angetreten. Vor 
egann derſelbe in ceremoniöſer Weiſe damit 
gute in Een eigenen / 
um Lager von Shorncliſſe eine Fahne über: 
N Derzog don edigung der Parade bei welcher ſich außer 
dh En hatten 5 ambridge noch viele Stabsoffiziere einge⸗ 
Adends 8 gab ſich der Prinz nach Dover und ſchiffte 
975 Bar pe zaampfers ein, der 155 
Ange ernehmen nach will die Re: 
bünſemenſtoe um 12 Linienſchiffe Waeglarten 8 
5 herrſcht die größte Thätigkeit, um die 
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Namen benannten kanadi⸗ 


im Bau begriffenen Liniendampfer zu vollenden und zum 
aktiven Dienſt fertig zu machen. So wie mehrere weit vor⸗ 
geſchrittene ſchwere Dampffregatten vom Stapel gelaſſen ſind, 
wird an ihrer Stelle unverzüglich mit dem Bau neuer Li⸗ 
nienſchiffe begonnen. — Im Schloſſe Windſor war vorge⸗ 
ſtern Nachts durch Unvorſichtigkeit Feuer ausgebrochen, das 
leicht hätte gefährlich werden können, zum Glück aber raſch 
überwältigt wurde. — Das unterſeeiſche Kabel, welches Suez 
mit Aden verbinden und das Mittelglied der Telegraphen⸗ 
kette zwiſchen Englanz und Indien werden ſoll, iſt nun fer⸗ 


tig und wird eheſtens von Liverpool aus auf zwei Schiffen 


nach dem Orte ſeiner Beſtimmung befördert werden. — 
Lola Montez hielt am 8. Januar zu Mancheſter vor vie⸗ 
len Zuhörern eine Vorleſung über Amerika und England, 
deren Aehnlichkeiten und Verſchiedenbeiten. Ihr Vortrag 
ſoll ſehr pikant geweſen und die Zuhörer gefeſſelt haben. 


Nuß land und Polen. 


Petersburg, den 5. Januar. An der Mündung des 
Fluſſes Rion ins ſchwarze Meer ſoll zur Hebung des Han⸗ 
dels in dortiger Gegend eine Hafenſtadt „Poti“ gegründet 
werden. Den Anſiedlern werden gewiſſe Freiheiten und Pri⸗ 
vilegien eingeräumt. — Die Salzprodutktion in der Krim ſoll 
aufhören, ein Monopol des Staats zu ſein. Auf fünf Jahre 
iſt es Jedermann geſtattet, aus den krimſchen Staatsſeen 
auf eigene Rechnung Salz zu gewinnen. Die Produzenten 
haben für jeden Pud (40 Pfd.) gewonenen Salzes eine Abgabe 
von einer Kopeke zu zahlen. — In Moskau hatten die Stu⸗ 
denten einen Profeſſor zur Einſtellung ſeiner Vorleſung ge⸗ 
nöthigt. Die Univerſitätsverwaltung ordnete maſſen pate 
Verhaftungen an, worauf 300 Studenten erklärten, ſie wür⸗ 
den die Univerſität verlaſſen. Aus Petersburg erfolgte die 
Weiſung, die Sache nicht auf die Spitze zu treiben. Auf 
Befehl des Kaiſers erſchien der Unterrichtsminiſter ſelbſt und 
führte eine Verſtändigung berbei. Es wurden 10 Studenten 
relegirt und den übrigen Vergeben und Vergeſſen zugeſagt. 


Serbien. 


Am 10. Januar hat der ſerbiſche Abgeordnete Kapu Kiaja 
bei der Pforte das Geſuch der Skuptſchina um Beſtätigung 
des Fürſten Miloſch überreicht. Der Fürſt Miloſch befindet 
ſich reiſefertig in Bukareſt. Der Kaputjehaja hat die Mit⸗ 
theilung gemacht, die Pforte ſei bereit, Miloſch in der Für⸗ 
ſtenwürde zu beſtätigen, wenn er ſich ſogleich wegen der In⸗ 
veſtirung nach Stambul begebe. Die proviſoriſche Regierung 
ertheilte die Antwort, die Ruhe Serbiens erheiſche die Ver⸗ 
meidung jedes im Volke entſtehenden Verdachtes. Das Alter 
und der Geſundheitszuſtand des Fürſten würden dieſem die 
Reiſe nach Konſtantinopel erſt im Frühjahr ermöglichen; die 
ſchnellſte Anerkennung ſei nothwendig. Miloſch hat auf te: 
legraphiſchem Wege die nöthigen Schritte gethan und die 
Pforte bat die verlangte Einwilligung gegeben, daß Miloſch 
mit der Deputation von Bukareſt nach Belgrad komme. 


Belgrad, den 13. Januar. Es verbreitet ſich die Kunde, 


daß die Erbfrage auf Bedenken geſtoßen ſei; man wußte 
nicht, ob Seitens des Senats allein oder Seitens der Pforte. 
Die Skuptſchina hat die Adreſſe des Fürſten Michael mit 
verbindlichen Grüßen beantwortet. Heute wird der Neu⸗ 
jahrstag ruhig gefeiert. Um die Belgrader Bürger im Nacht⸗ 
dienſt zu unterſtützen, ſind 200 Berittene und 400 Mann 
Fußvolk aus der Umgegend herbeigezogen und dem Stadt⸗ 
Commandanten zugewieſen worden. — Fürſt Alex ander 
weilt noch in Semlin und ſoll die Abſicht haben, ſich bis 
zum ade! haͤuslich niederzulaſſen, angeblich weil jeine 
ſchwangere Gemahlin jetzt keine Landreiſe unternehmen könne. 
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Belgrad, den 14. Januar. Kabuli hat der Stuptichina 
die Mittheilung gemacht, daß die Pforte die Wahl des Für⸗ 
ſten Miloſch genehmigt habe, die Skuptſchina ſolle jedoch 
bis zu deſſen Anlunft einen Stellvertreter ernennen. Die 
Skuptſching erklärte jedoch eine Stellvertretung für unſtatt⸗ 
haft, weil Miloſch noch außer Landes ſich befinde. — In Folge 


eines entdeckten reactionären Planes haben Verhaftungen ftatt: 


= 
25 


gefunden. 
Für fel. 

Konſtantinopel, den 27. Dezember. Omer Paſcha 
hat um Enthebung von ſeinem Poſten in Bagdad gebeten, 
weil alle ſeine Bemühungen fruchtlos bleiben. Er übernahm 
vas Gouvernement unter der Bedingung, bei ſeinem Reor⸗ 
ganiſationswerke freie Hand zu haben, erhält aber alle Au⸗ 
genblicke Gegenbefehle. Auch hatte er ſich ausbedungen, daß 
ihm europäſſche Offiziere nachgeſendet würden, da er ihrer 
nur 4 mit ſich nahm, von denen nur Iskender Paſcha noch 
am Leben iſt, während die anderen in den Kämpfen mit den 
Arabern gefallen ſind. Seine türkiſchen Unterfeldherrn kann 
er nicht gebrauchen. Der Kriegsminiſter, der Omer Paſcha 
haſſt, läſſt aber lieber die eurspäiſchen Offiziere in Stambul 
Anbeſchäftigt. Der Sultan hat zwar ein Belobungsſchreiben 
und Ehrengeſchenke an Omer Paſcha geſandt, man zweifelt 
aber dennoch, daß Omer Paſcha in Bagdad bleiben wird. 

Konſtantinopel, den 3. Januar. Der lommandirende 
General in Ruſtſchuk, Mazai Paſcha, ein Sohn des verſtor⸗ 
denen Redſchid Paſcha, befand ſich dafelbft auf einer Spa: 
zierfahrt, als die Plerde mit ihm durchgingen und er durch 
einen unglücklichen Sprung aus dem Wagen auf die Straße 
fiel, wo er unter einen Laſtwagen gerieth und einen klägli⸗ 
chen Tod fand. Mazai Paſcha war ein Bruder des vor 
kurzem im Bosporus verunglückten Ali Ghalib Paſchas. — 
In Konſtantinopel macht man die erfreuliche Wahrnehmung, 
daß die Steinbauten ſich vermehren und nach und nach die 
hölzernen Häuſer verdrängen. Auch die Sparſamkeitsver⸗ 
ordnungen find nicht ganz unwirkſam geblieben; ſo befanden 
AH unlängſt auf dem Hauptzollamte 25 konfiszirte Equipa⸗ 
gen, die Paſchas angehörten, deren Mittel einen ſolchen Auf: 
wand nicht geſtatten. 


5 Bord: Amerika. 
Newpoxk, den 28. Dezember. In dieſen Tagen forderte 
das Kongreßmitglied Tucker feinen Kollegen Sickles zum Zwei: 
kampfe heraus, letzterer lehnte jedoch die Herausforderung 
ab. — Walker befindet ſich, wie man glaubt, in der Nähe 
von Mobile. Wie aus Waſhington geſchrieben wird, hat 
der Schooner „Suſan“ die an Bord befindlichen Fteibeuter 
nahe bei der Mündung des Rio Colorada ans Land geſetzt. 
Schon früher waren 1000 Mann angekommen. — In Ran 
ſas ift es wieder zu Ruheſtörungen gekommen. 200 Mann 
haben einen Angriff auf das Fort Scott gemacht, um einen 
unter der Anklage des Mordes Verhafteten zu befreien, wo: 
bei 5 bis 6 Menſchen ums Leben kamen. 

Mexiko. Zulvaga befand ſich am 22. Dezember noch 
in Meriko, doch erwartete man jeden Augenblick feine Flucht. 
Seine Truppen waren vor Puebla von dem General Ala⸗ 
briſte geſchlagen worden und auch General Marquez hatte 
bei Guadalajara eine Niederlage erlitten. Zu Sackificios 
lagen 5 franzoſiſche, 3 ſpaniſche und ein amerikaniſches 
Kriegsſchiff. b et 

Weſtindien. Nach amtlichen Berichten ſind jeit dem 
Beginn der Einwanderung von „Arbeitern“ in die fran⸗ 
e Kolonien, im Jahre 1853, in Martinique 
53/2 Kulis aus Oſtindien, 114 Kulis aus britiſchen Kolonien, 
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Alljährlich ſind 2 bis 3000 Arbeiter zu liefern, welche W 


— 
_ 


h * 
6 Cbineſen und 697 Afrikaner, im Ganzen 6689 Einwar de 
gelandet. In Guadeloupe betrug die Zahl der Einw 
derer in demſelben Zeitraume 5521, worunter 1422 Afrikan 
Es ſind An ordnungen geireſſen, die Einwanderung von nel 
18,000 Arbeitern zu bewerkſtelligen, worunter 7000 Afrikauef 
über welche mit dem Haufe Regis kontrahirt worden iſt, MM 
11,000 Cbineſen, welche ein Bourdeauxer Haus liefern ſe 


auf mindeſtens 5 Jahre zu verdingen haben. 


fring. f 

Der Kaiſer von Marokko ſchigte eine Kommiſſton in, 
Rifgebirge, um die ſpaniſchen Gefangenen aus den Hände 
der Mauren zu befreien. Der Kaiſer will jeden Zweifel 
ſeine Loyalität entfernen. 

- feen. . 

Arabien. Der, neue Gouverneur von Jedda iſt 4 
Ende Dezember daſelbſt angelangt und mit allen ihm 
bührenden Ehren empfangen worden. Er hatte bereils e 
lange Konferenz mit den europziſchen Repräſentanten. Sen 
Inſtructionen ſollen ſehr energiſch lauten. Der neue Scher 
von Mekka, Abdallah Paſcha, ſollte am 25. Dezember, 
einem Jägerbataillon begleitet, auf ſeinen Poſten abgehe 
Die Feſtungswerke von Mekka ſollen hergeſtellt werden. 7 
Pforle iſt entſchloſſen, den weſtlichen Theil der arabi 
Halbinſel, der ihr von Rechtswegen gehört, auch ſaktiſch, 
beſiten. Said Paſcha wird daher im Frühjahr in 
rücken und den mächtigen Stamm der Aſſyrs angreifen. 
In Alexandrien tobten in den letzten Tagen des Ven 
bers bedeutende Stürme und im Hafen der Stadt M 
15 Schiffe Havarie gelitten. 

Perſien. Dem in Bagdad lebenden Prinzen ab N 
Mirza, dem einzigen Bruder des Schah, find, auf Au 
ten Rußlands, ſehr vortheilhafte Anerbietungen gemacht 
den, um ihn zur Rückkehr zu bewegen und dadurch Im: 
Gewalt des Schah zu bringen. Er hat jedoch diefe up 
ſchläge abgelehnt und ſich begnügt, die gleichzeitig überſaneg 
100,000 Fr. zu behalten, und die Prinzeſſin, die man ® 
ſchickte, zu heirathen. 3 

Oſtindien. Der Nawab von Barſab hat ſich ei 
ben. Der Ertönig don Delhi iſt nach dem Naß 
guten Hoffnung eingeſchifft worden. 3 

China. Lord Elgin hat am 8. November ſeine d 
auf dem Yangtiefiang in Begleitung eines chineſiſchen 
amten angetreten. Seine Abweſenheit wird 4 Wochen dau 
— In Canton beleben ſich allmälig die Haup traben 
ſich die meiften Läden befinden, andre Theile der Stadl 
noch fait ganz verödet und es zeigt ſich wenig Nei 
die zertrümmerten Häuſer wieder aufſubauen. Die 2 | 
iſt unbedeutend, dagegen ſtehen engliſche und amerika“ 
Waaren einigermaßen im Begehr. 8 : 

Kochinch ing. Die franzöfiihe Expedition leidel 0 el 
an Krankheit. Durchſchnittlich ſterben täglich 3 Arad cz 
Daß die den Anameſen in die Hände gefallenen 
und Spanier unter den grauſamſten Maxtern erm 
den find, beſtätigt ſich ebenfalls. Ein Vorrücken d 
ditionscorps hat noch nicht ſtattgefunden. 


Bermifchte Eachrichten. 
Ju dem Krönungsjahre 1701 erihien, zu e 
ce Schrift, deren Verfaſſer, der Schutzjude Bandes 


Lichen Die 
ber lahrzeug un 
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Berlin nachzuweiſen j 8 ; ER 

2 . uweiſen ſucht, daß die Erhebung der Sehen: 
zolern zur Königswürde bereits i Bi 2 
beweiſſagt sel gswürde bereits in der Bibel 9 
ga derlin platzte am JI. Januar in einer Fabrik zur 
daselbſt O fünftlichen Mineralwaſſer ein Keſſel. Dr. Oppler, 
5 N beſchäftigt, wurde fo arg mit Schweſelſäure übergofien, 
ih, ht sein Leben, doch fein Augenlicht in Gefahr 
fion beschädigt. wurden noch zwei Arbeiter durch dieſe Explo⸗ 


die von dem 


yeren Kohlen 
die Yan e zertrümmert, während an der Lotomotive nur 


Aiete tamen m 


aus * 91 Januar wurde in Brieg der Tagearbeiter Hoppe 
verurtheilt. hlener Kreiſe wegen Raubmordes zum Tode 
9 2 1 N 
Laban wrden des 5, d. Mts fand man in der Nähe von 
des Inter bei Gleiwitz, beim dortigen Kalkofen die Leiche 
furchſt ims⸗Bahnwärters Urban Hadeja auf den Schienen 


ba 5 
waren pom ummmlt liegen. 


der 
4 der 
von den 0 
ſehr zerſehern Waggons, wie es ſcheint, am Mantel, der 
ſo ſeinen Tol erfaſſt und niedergeworfen worden fein, und 
ſind in aa gefunden haben. Am 9. Januar Nachmittags 
vorräthen nen, Strehlitz drei Scheunen mit den Ernte: 


and brannt. 
ng lud den 10. Januar. Ein höchſt betrübender 
Capt. Sti all hat ſich geſtern auf unſerer Rhede zugetragen. 


Vinkfchfte ſſenreuter, der Führer des 599 L 
Binkſchi dur Führer des 599 L. großen 
eit de its „G. F. O. Heyn“, welches mit einer Salzladung 


wurde durch das an⸗ 


d. dort 9 i 
end vor Anker liegt, wu d 8 
© itiien 2 geſtern ſchleunigſt ein 


balt 
Lichterfalnzamiſche Wetter veranla 
leſchen ein zu reguiriren, um einen Theil ſeiner Ladung 
Schiſſer Kaf achmittags verließ der Bording „Marianne“, 
1 ik er, mit einer Mannſchaft von 3 Perſonen 
00 am Bor tern zum Salzloͤſchen, nebſt einem Steuerbeam: 
\ ven dem Dampfer „Hecla” bugſirt, unſern 
Fahrt hinaus ging glücklich von ſtatten; das 


0 rde vollgeladen und gegen 8 Uhr Abends 
peltete gehender See und Schneegeſtöber die Rückfahrt an⸗ 
daeder im Schl Dampfer hatte das tiefbeladene Fahrzeug 
ein inisch epptau; doch kaum einige Schiffslängen von 
bare Plöpliche enfernt, bemerkte der Capitain des Dampfers 
— ; Sit enkung des Hinteribeils feines Schiffes und 
auabtte ilferuf vom Bording her. Zu ſeinem Schrecken 

d war aß der Bording kaum noch über den Wellen 
vn lid zar. Schleunigſt wurde nun, um noch größeres 


zu verhüt 

ich ten, das Schlepptau gekappt und augen⸗ 

sede Maſchine zurückgeſtellt. um die mit den Wellen 
oße Du onen zu retten. Indeß machte theils die 


n N m 
Lungen vergchſtc theils die — bewegte See alle Anſtren⸗ 


W 
\ 
4 


ch. Ehe das Schiff die Unglücksſtelle erreichte, 
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war das klägliche Angſtgeſchrei der pi Ve verſtummt, 
alle hatten in dem empörten Element ihr Grab gefunden, 
Man vermuthet, daß eine Ueberladung des Bordings dieſe⸗ 
unglückliche Ereigniß herbeigeführt hat. Die 15 Verunglüch⸗ 
ten ſind faſt ſämmtlich Familienväter und mit zahlreichen 
Kindern gejegnet. 

Tilſit, den 11. Januar. Heute Nachts 2 Uhr brach 
hier ein Feuer aus, wodurch 4 Speicher und 8 Nebengebäude 
ein Raub der Flammen wurden. 

Beim Bau einer Straße, knapp an der Stadt Petſchau 
(Nordböhmen), ereignete ſich kürzlich folgender Unglücksfall: 
Zwei Leute hatten von dem Bauunternehmer die Sprengung 
eines Felſens im Accordwege übernommen und hofften mit 
dieſer Arbeit ein gutes Stück Geld zu verdienen, da, wie ſie 
meinten, durch Bohren und Sprengen im untern Theile des 


Felſens derſelbe feinen Halt verlieren und jo mit Erſparniß 


größerer Mühe dann zuſammenſtürzen mußte, Die Richtig⸗ 
keit dieſer Vermuthung mußten jedoch die Beiden mit ihrem 
Leben bezahlen; denn ſie hatten nicht lange gehämmert und 
gebohrt, ſo ſtürzte der Jels zuſammen und begrub die Un⸗ 
glücklichen unter ſeinen Trümmern. Lange Zeit brauchte es, 
ehe man die Verunglüdten unter den ſie bedeckenden Hun⸗ 
derten von Centnern Geſteins auffinden konnte und welch 
112 fürchterlicher Anblick bot ſich hier den Augen der Anwe⸗ 
enden. 
Wortes zerſtückelt, der Kopf war vom Rumpfe losgeriſſen, 
ſo wie auch Arme und Beine einzeln zuſammengeſetzt wer⸗ 
den mußten. 

Mit tiefer Erſchütterung vernimmt man den Bericht über 
einen Vorfall aus dem Haag, der am 9. Januar Abends da⸗ 
ſelbſt ſtattfand. Der 86 jährige penfionirte General G.. 
ſchien mit dem Ernſte des Alters keineswegs die Herrſchaft 
über die Begierden erworben zu haben. Die junge E. hielt 
den Greis gefeſſelt. Aber der alte Mann wollte in der liaison 
eine wichtigere, als die ihm zuerkannte Rolle ſpielen, und 
— ob aus Eiferſucht oder verletzter Eitelkeit — er miſchte 
Arſenik in die Speiſe ſeiner Geliebten. Der Bruder des 
Maͤdchens beſucht zufällig ſeine Schweſter, wird mit dem 
vergifteten Eſſen bewirthet und bezahlt das Mahl der Gaft- 
freundſchaft nach Verlauf weniger, höchſt qualvollen Stunden 
mit dem Leben. Alle Umſtände leiteten den Verdacht ſofort 
auf den wirklichen Giftmiſcher. Der General verſuchte, be: 
reits arretirt, ſich ebenfalls zu vergiften, welches Vorhaben 
jedoch vereitelt wurde. 

Am 10 Januar gab der Kunſtreiter⸗Director Hinne in 
Warſchau ſeine erſte Vorſtellung. Bald nach dem Schluſſe 
der Vorſtellung entſtand Feuer und es brannte der Circus 
mit Garderobe, Sattelzeug und Requiſiten ab. 

In London ſind im verfloſſenen Jahre 1114 Feners⸗ 
brünſte vorgekommen (eine weniger als 1857). Es wurden 
dadurch 32 Gebäude vollſtändig zerſtört, 385 bedeutend und 
607 leicht beſchädiget (ungerechnet 112 Kaminfeuer, die weiter 
keinen Schaden anrichteten). Den Rettungsapparaten ver: 
danken 45 Menſchen ihre Rettung. £ 


 —— 


Der Kanonen : Findling. 
(Erzählung von Franz Lubojabfn.) 


1 


Der Morgen des 30. November 1793 entſtieg jeiner grauen 
ſpätherbſtlichen Nebelhülle, welche allmählig als ſchwerer 


Einer der Unglücklichen war im vollen Sinne des 


5 
20 
2 


en 
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Niederſchlag zu Thale fiel und dem jungen im Oſten au- 
brechenden Lichte einen ſiegenden Durchblick geſtattet. Es 
mar ein, mie helle Blutſtreifen, bis zum Zenith ausſtrahlen⸗ 
des Morgenroth, welches als Vorläufer des Tages die 
Unmegend von Kaiſerslautern übergoß und die auf den 
Höhen noch ſchwebenden zerriſſenen Nebelſchleier durchleuch— 
tete. Die ins Grellrothe überſpielende Morgenglut galt 


mals Omen des anubrechenden Tages, der viel Blut und 


Menſchenopfer ſehen ſollte, und welchen bereits ferner Kano 
nendonner einlautete. g 

Das erſte Ereigniß unſerer Erzählung iſt jenem traurig 
endenden Kampfe entnommen, der in den 1790er Jahren 
jenſeits und dieſſeits des Rheinſtromes tobte und welcher 
keine andere Frucht trug, als den Herren der franzöſiſchen 
Republik die Luſt einzuflößen, das deutſche Land zu erobern, 
was auch ſpäter geſchah. Der Rath des freilich alt ge 
wordenen öſtreichiſchen Staatsminiſters Fürſten Kaunitz, 
den Krater (das ſich zur Republik geſtaltende Frankreich 
in ſich ſelbſt austoben zu laſſen, in ſeinen wilden, Alles 
verſchlingenden Brand nicht hinein zu ſtören, hatte kein 
Ohr bei Oeſterreich und Preußen gefunden; und jeue Reihe 
von Kämpfen gegen Frankreich begann, deren Endreſultat 
ſo unheilvoll für Deutſchland ausſchlug. 

Der Kampf zwiſchen den Deutſchen und den Franzoſen 
war zu ungleich in ſeinen Grundelementen. Die Letzteren 
von einem Feuergeiſte beſeelt, von einem Grade des re 
publikaniſchen Patriotismus durchglüht, der ſie jede An 
ſtrengung überwinden ließ, wußten hinter ihren Armeen 
ein gleichdenkendes, gleich begeiſtertes Volk, welches keine 
Opfer ſcheute. Ihre Generäle brauchten nicht Menſchen 
zu ſparen; ſie waren nie der Beſorgniß ausgeſetzt, daß 
ihnen Kanonenfutter fehlen würde. Beim deutſchen Heere 
herrſchte das ſchroffſte Gegentheil von dieſen erwähnten 
Vortheilen der Franzoſen. Die deutſchen Feldherren waren 
genöthigt, ſorgſam die Verluſte unter ihren Kriegern zu 
vermeiden; Erſatz war ſchwer heranzuziehen. Der damalige 
Schlendrian in allen Verhältniſſen Deutſchlands war jeder 
freien Gebahrung, jedes Aufſchwungs unfähig; er war 
ein Bleigewicht, das ſich an Alles hing, was deutſch hieß. 

Die Weißenburger Linien waren ſiegreich von den deut 
ſchen Truppen erobert worden; die Saar trennte die beiden 
feindlichen Armeen; es gab täglich im October (1793) 
kleine aufreibende Gefechte. Der ſchlimmſte aller Feinde 
aber war für die deutſche Armee die Noth an Lebeusmit 
teln, während die Franzoſen ſich im Ueberfluß aus ihren 
mit Proviant wohl verſehenen Feſtungen verſorgten. Der 
um dieſelbe Zeit bei der franzöſiſchen Moſelarmee geſchehene 
Wechſel im Oberbefehle (an die Stelle des dieſe Armee 
bisher commandirenden Generals von Schomberg trat nun 
General Hoche) gab den Franzoſen einen neuen Aufſchwung. 
Angriff folgte auf Angriff: und war ihnen die launiſche 
Kriegsgöttin auch ganz und gar abhold, fo ertannten die 
Befehlshaber der deutſchen Armee doch, daß es Zeit ſei, 
ſich dieſen Angriffen zu entziehen, weshalb des Braunſchwei 
ers Hauptarmee ſich ins Zweibrücken ' ſche zurückzog und 

8 mit ihr verbundene Kalkreuth'ſche Corps eine gleiche 


Bewegung zurück machte. 


General Hoche drängte ſogleich mit ſeinen Franzosen 


nach. In der Gegend von Lautern machte die deutſch 
Armee Halt und bezog dine treffliche Stellung. Hoche m 
ſeinen 50,000 Franzoſen und 400 Kanonen rückte 
deutſchen, 32,000 Mann ſtarken, nur von 200 Kanone 
unterſtützten Armee jo nahe, daß eine Schlacht unaus weich 
lich blieb, und ſo ſah denn der 28. November das Vor 
ſpiel eines Kampfes, der die folgenden Tage mit blutige 
Schrift in die deutſchen Kriegsbücher zeichnete. Der 29 
November brachte eine wüthende Schlacht. Die Franzof 
ſtürmten mit einer unbeſchreiblichen Wuth heran; jedol 
ſie mußten ſich, wenn auch nicht geſchlagen, doch reſultah 
los am Abend dieſes Tages in ihre Stellungen zul 
ziehen. Der Kampf um den Beſitz der großen deutſ 
Redoute bei Moorlautern hatte Tauſenden von ihnen de 
Leben getoſtet. 

Während der 


Nacht, die diefem Blutbade folgte, hall 
der Herzog von Braunſchweig in der richtigen Erkeuntnif 
daß der nächſte Morgen von Seiten der Franzoſen du 
Erneuerung der Schlacht bringen werde, den beiden Flu 
geln feines Heeres Verſtärkung zugeſchickt. Der rechte Fl N 
gel ward durch die Sachſen-Bataillone Kurfürſt 
Prinz Anton, welche ſich bei Moorlautern poſtirten, u 
terſtützt, dem linten das bei Tippſtädt ſtehende Corße 
Preußen und Sachſen zugeſendet. Dieſe Verſtärkunge 
waren nothwendig, um die auf dieſen beiden Punkten © 
folgenden Stöße des Feindes auszuhalten. 


An der Spitze des linken Flügels war das ſächſiſ 5 
Grenadierbataillon Chriſtiani aufgeſtellt, und als mit dei 
erſten Tagesgrauen Geſchützdonner die Lüfte durchdröhn 
trat genanntes Bataillon unter Gewehr, der Dinge IM 
rend, die da kommen würden. Vor der Fronte der En 
nadiere, die, ſchweigend, das Gewehr beim Fuß, in Sch all 
ordnung ſtanden, hielt der Oberlieutenant von Chriſtia | 
zu Pferde, von den Offizieren umgeben und den auf Kung 
ſchaft ausgeſchickten Patrouillen eutgegenſehend. 


Sei der Krieger auch noch jo rauhen Gemüthes un, 
abgehärtet gegen jede weiche Regung, die Augenblicke vun 
der Schlacht greifen mahnend an ſein Herz. Gewiß MIT 
es wenige Soldaten geben, die mit frivoler Luſt in en 
Kampf auf Leben und Tod eilen. Die Stunde iſt zu ern | 
mit e Rai 11 155 25 NEN ag 
nerherz erſchüttert; im ſtillen überſchaut der Krieger, 
555 Gau alt künſtlich durch ſtarke Getränke betäubt, 
jein Leben ..., vor ihm ein mögliches Grab! . fein 
ſchauernd, wenn auch nicht muthlos, ſagt er dem Da 
ein Lebewohl. Erſt die Schlacht und deren Donner, 
ren Blutſcenen regen das erſchütterte Gemüth. an 1 
Vergeſſen ſeiner ſelbſt, und auf gut Glück, von Ra Geb 
für ſo vieler braven Kameraden niedergeſchmettertes dels 
übermannt, ſtürmt er auf den Feind los. ö 1 ! 

Die lautloſe Stille, welche das Grenadierbataitlon u. 
ſtiani beobachtete, ſchieuen ſolche Ae ve in ſeine 
Reihen hervorgerufen zu haben. Auf den wetterbraund 24 
bärtigen Geſichtern, lag der Ausdruck tiefen Eruſtes. im 
erhob ſich plötzlich unter ihnen eine klangvolle Stimme 
tiefen Baß und ſang: a 

2 „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott.“ 


1 * 
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ee 


Kr des rechten Tones und der rechten Zeit 5 es, Hutes daukte und dann zu den Ofßzieren zurückritt, hatten 

was de Herzen fingen und klingen zu machen von Dem, ſie die vorige feierliche Stille mit einer frohen Aufregung 

dertzale fühlen. Ehe noch der zweite Vers des dreihun. vertauſcht. Des guädigen Herrn Obriſtlieutenants Ring 
| war hrigen Heldenliedes des muthigen Luther zu Ende wanderte durch die Glieder; Jeder wollte ihn ſehen, und 
mit hi atte auch der größte Theil des Bataillons ſchon als er wieder an Corporal Jeßner zurückkam, ſagte dieſer: 
kenunk mt in den feierlichen Sang. Der Obriſtlieu-⸗ „Gott verdopple mich und 's Tractement! wenn's heute 
| 


7 


blößten christian und jeine Offiziere hatten ſich mit ent nicht gut geht, Leute, da weiß ich mein’ Seel nicht, wenn's 
he d ei 1 00 zugewendet, und nun brauſte gut gehen ſoll. Solch einen Treffer am frühen Morgen 
! ge, muthvolle: 


zu haben, ehe wir noch dem Feinde ein paar Pillen aus 
I > . unſerer Apotheke zu beſſerer Verdauung haben zukommen 

L e M 1 . Es ar be 1 
aus e e Das Bataillon ſang, wie ein Mann laſſen, das iſt 'in Glücksfall ohne Gleichen. Wo it meine 
orgenrolt Herzen, daß es weithin ſchallte in der von Alte? he! wo iſt meine alte Maruſche? fie ſoll Jedem 
Augenblice mͤerfloſſeuen Landſchaft. Das waren feierliche ein Glas Schnaps gratis eiunſchenken. Das Bataillon 
1 „ le 1 


über Aller Aud wenn die Welt voll Teufel wär“ 


ie nicht immer im Schlachtleben vorkom— Pr ö 700 un 
Men, aber ſie nicht immer im Schla e on, hat heute zum guten Morgen eine Ehre vom gnädigen 
das Heid eben darum von ungeheurer Wirkung find, Als Herrn Obriſtlieutenant gehabt; von mir ſoll's einen accis- 
Gent Pentich zu Ende geſungen war, ritt der Oberft- fr een ger ! Sch 


4 freien S He, Tambour, ſchaff' mir meine 
Mena dera be, geln 9 freien Schnaps haben. He, Te „ſch 1 \ 
taillon un Verleih wet ‚gelend den Hut vor dem Ba Alte mit dem Faſſe her! .. . das Grenadierbataillon will 
Ein ounerndes N A A pom. a n Wa don „„ UERMIEIR. 
f e rrah!“ vom ganze e Are 5 8 
wiedert, antwortete e Ban Aus der Tiefe des nahen Gehölzes rollte bald ein 
C 5 N 2 22 AH 5 Mar enderwä N x ı Hotne iſchen “ir 
dann. er von Euch hat das Lied angeſtimmt?“ fragte er Markatenderwägelchen, von zwei kleinen polnischen Pferden 


8 gezogen, heran. 
erat Jeßner“, lautete die Autwort Bieler. „Mutter, heute iſt Spendir-Tag!“ rief Corporal Jeßner 
„Trete Er vor C Jeſtner!“ befahl von Chriſtiani. ſeiner darauf ſitzenden und das kleine Fuhrwerk ſelbſt kut⸗ 
15 poral Jeſener!“ riſtiani. Jan SL 1% 45 
Ener groß, b Orpaval Sepnet en Een ah, irenden Frau entgegen ... „wenn Du heute knickerſt 
gen der Boe breitſchulterige Mäunergeſtalt, wie alle übri- Ich Dr geg re ft 


2 25 5 Gott verdopple mich und 's Tractement! ich laſſe mich von 

h 1 ame TER 8 1 7 0 5 f e 5 5 
wandkittel, En; sort der ne ae . Dir ſcheiden. Sieh mal her, Alte! den Ring hat mir der 
in 5 0 verſa 91 ie be a pröſen gnädige Herr Obriſtlieutenant geſchenkt, das heißt, ich ſoll'n 
rte 8 Gerz 8 0 b flür' ze Batai x il wir alle zufı e 
deen as Gewehr vor dem Chef, der laut, daß es Alle fur s ganze Bataillon tragen, weil wir alle zuſammen brave 


hoͤren kon e Kerls ſind. Verſtanden, Mutter? alſo weil der Ring nicht 
Corporal J J ihm jagte: jo groß iſt, daß alle ihre Fi iifleden können, d 

„Corporal Jet ihm jagte: ſeo groß iſt, daß alle ihre Finger neinſtecken können, der 
ganzen Bata fer, habe Er Dauk in meinem und des Schnaps aber jo dehnbar, daß er in Tauſende von Gläſ 

Mam Bataillons Namen für das Lied. Er iſt ein braver Saat een ene "De u Gläſern 


| n, ein w 3 b e ine ausgeſchenkt werden kann, habe ich beſchloſſen, weil ich 
„utieraden. ran a Bee: 1 9 Sn allein den Ring zu tragen die Ehre habe, daft jeder bon 
u . \ . > 1 2 K. 2 . 8 wr = pr . 9 5 

zu agen, und ich halte es für eine Ehre, ein Bataillon meinen guten Kameraden ein Gläſel Schnaps gratis krie 


zu com Eu; NS en Soll. — Ver 2 * 
iich hat. adiren, das Soldaten ſolcher Art, wie Er, unter gen 1 e 1 
nicht, eher Das Lied am heutigen Morgen bergeſſe ich Ihm „Oho!“ rief die Marketenderin. N 
85 gn „Gar nichts zu ohon!“ entgegnete Corporal Jeßner . 
reden?“ ln Guaden, Herr Obriſtlieutenant; darf ich „Eingeſcheukt, Alte, ohne Federleſen! Geſagt habe ich's 


5 ugegnete der Corporal reſpectvoll. einmal und 'in Wort, ein Mann ...; für die Ehre muß 
Thue Er’ in Gottes e man was thun, das begreift jeder Menſch, wer er = 
„meine Kameraden find Alle drei Sinne hat, alſo ...“ 
Herr Obriſtlieutenant an mir Die für die Grenadiere ſo ergötzliche Ausſicht, eine 
dance. Ich bin kei herauszufinden die Gnade haben Branntwein⸗Prämie zu erhalten, wurde jedoch in der Aus⸗ 
as Lie anfan 0 beſſer als ſie. Einer mußte führung geſtört; zwei der Patrouillen kamen in Eilſchritt 
gewiß n Anderer 487 ich's nicht grad gethan, wär's zurück und verkündeten die Nähe des Feindes. Die Offiziere - 
ung Brav, Eörporal N za drauf kenne ich fie.“ eilten an ihre Plätze; Trommelwirbel gebot dem Bataillon 
dad ein rechter Kamerad“, Tante Er iſt ein echter Soldat Achtung . in der Ferne gewahrte man die ſchwarze 
andſchuh von der N len Der Obriſtlieutenant, und Feindesmaſſe heranziehen, und Obriſtlieutenant v. Chriſtiani 
ſildenen ing vom Fi ten ziehend, ſtreifte er einen ließ nun ſeine Grenadiere langſam vorrücken. Bald ſchlu⸗ 
ine er fort: Tra e E un 7 dem Corporal reichend, gen die franzöſiſchen Kugeln in ihre Reihen und mancher 
fi dieſen orgen, Cory 4 13 ung hier zum Andenken Brave hauchte ſeinen Geiſt aus, ehe er noch das Weiße 
2 zurück nach Sud poral 8 eßner. Kommen wir glück- in des Feindes Auge geſehen hatte. Kaum der franzöſiſchen 
e nun wieder 15 1 werde ich Ihn recommandiren. Colonne nahe gekommen, erſcholl das Commando: „Fällt's 
Eule Scene hatt 50 3 Gewehr!“ die Tambours ſchlugen Sturmmarſch und die 
ündruck hatte auf die Grenadiere einen dein. 


Si imali Greuadiere ſtürzten todesmuthig mit lautem Geſchrei auf 
gend, d gemacht. Ein dreimaliges Hoch i N e z i 
Ver ihnen dafür mit meh 38 N 


* 


ef brin- den Feind los. | 
reren Schwenkungen des (Fortſetzung jelgt.) 2 
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Das Hirſchberger Kreis⸗Currenden Blatt des König. 

lichen Landrath⸗Amtes zu Hirſchberg theilt die Ne⸗ 

ſultate mit, welche die am 3. December 1858 in 

dem Kreiſe höheren Orts angeordnete Volks: 

zählung ergeben hat: 

AKonetendorf 713 Einw. (621 Ev. 92 Kath.) 

Arnsberg 289 Einw. (268 Ev. 21 Kath.) 

Arusdarf 1415 Einw. (1050 Ev. 365 Kath.) 

Waärndorf 648 Einw. (639 Ev. 9 Kath.) 

Verthelsdorf 633 Einw. (606 Ev. 27 Kath.) 

Buchwald 706 Einw. (638 Ev. 68 Kath.) 


Juſchvorwern 208 Einw. (155 Ev. 53 Kath.) 
Trommenau 706 Einw. (679 Ev. 27. Kath.) 
Tunnersdorf 1668 Einw. (1551 Ev. 117 Kath.) 


Erbmanns dor 1155 Einw. (1064 Ev. 91 Kath.) 
Fischbach 1174 Einw. (1089 Ev. 85 Kath.) 
Erbirgsbauden 694 Einw. (589 Ev. 105 Kath.) 
Giersborf 1295 Einw. (1081 Ev. 214 Kath.) 

Slausnits 157 Einw. (140 Ev. 17 Kath.) 

Socſchdorf 479 Einw. (474 Ev. 5 Kath.) i 
Grunau 1691 Einw. (1037 Ev. 35 Kath. 19 Freig. u. D. K.) 
Dam 402 Einw. (349 Ev. 60 Kath.) 

Hartau 401 Einw. (374 Ev. 27 18 

Ueriſchdorf 1666 Einw. (1496 Ev. 17 Kath.) 

Permsborf u. it. 1950 Einw. (1672 Ev. 278 Kath.) 
Dindorf 545 Einw. (527 Cv. 18 Kath.) 

Yohenwaldau 157 Einw. (45 Ev. 2 Kath. 110 Freig. u. D. K.) 


Bohenwiete 667 Einw. (617 Ev. 50 Kath.) 

kaiſersmaldau 434 Einw. (411 Ev. 23 Kath.) 

elt kemntts 1251 Einw. (1101 Co. 150 Kath.) 
neu ktemnits 372 Einw. (330 Ev. 42 Kath.) 

rummfübel 575 Einw. (475 Ev. 100 Kath.) 

Comnits Einw. (1049 Ev. 141 Kath. 4 Juden.) 


Eudwigsdorſ 367 Einw. (358 Ev. 9 Kath.) 

Märsdorſ 3 Einw. (272 Ev. 11 Kath.) 

Neudorf 374 Einw. (374 Ev.) 

Petersdorf 2107 Einw. (2043 Ev. 63 Kath. 1 Jude.) 
Auerſeiſſen 145 Einw. (138 Cv. 7 Kath.) 

Muir 713 Einw. (644 Ev. 69 Kath.) 

Nelbntts 1056 Einw. (1015 Ev. 41 Kath.) 
Voberröhrsdorf 1529 Einw. (1450 Ev. 49 Kath. 
Wüſteröörsdorf 603 Einw. (001 Cv. 2 Kath.) 
Uotnenzechau 284 Einw. 216 Ev. 1 Kath. 67 Freig. u. D. K.) 
Saalderg Ev. 66 Kath.) N 
Schreiberhau 586 Kath. 2 Juden.) 
Schwarsbach 
. " 
Seiſſershau 
Sobrich Einw. (206 Ev. 
Lene 137 

tonsbort N Ev. 
5 — 1118 Einw. (1066 Cv. 
Boberullersdor? 184 E 


Poigtsdorf 


& 
wirſand D-Ratb. 224 Juden.) 
Schmiedeberg 3498 Einw. 


In Summa zählt unſer Kreis eine Bevöllerung von 
b ————— — 


— —— 
——— 
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56,849 Einwohner. Es Religion nach 49,602 Evangeliſche, 
6687 Katholiken, 282 Mitglieder der freien Gemeinden und 
Deutſch⸗Katholiken und 278 Juden. Im Vergleich zur letzten 
Roltszählung (1855) hat eine Vermehrung der Volkszahl um 
385 Perſonen ſtattgefunden. g 


unter Nedaction von Ad. Appun in Bunzlau, iſt bereits 
die zweite Nummer erſchienen. Beide Nummern bezeugen, 
wie ſehr dem Redacteur daran gelegen, ſeinen, bei Ankün⸗ 


digung des Unternehmens gegebenen Verſprechungen gewiſ⸗ 


ſenhaft nachzukommen. 
„Daß es Herrn Appun auch gelungen iſt, ſich der Unter⸗ 
ſtützung namhafter Muſiker zu erfreuen, davon zeugt der 
leſenswerthe offene Brief an den Redacteur von Heinrich 
Gottwald in Breslau, ſo wie auch die geiſtreiche Be⸗ 
sprechung einer ältern Compoſition von Andr. Romberg, 
vom Muſik⸗ Dir. Karow (in der erſten Nummer des Anz.), 
75 die File Kl 8 Alex. Ulibiſcheffs Werk: Bee; 

oven, ſeine Kritiker und feine Ausle i i 
Sum äh in) sleger (in der zweiten 

ußerdem enthalten beide Nummern des muſik. igers 
noch eine Anzahl muſik. Notizen, eher 2 ei. 
gen neuer Muſikalien 2c., jo daß der „Anzeiger für Muſik“ 
ſich ebenſo durch ſeine Nützlichkeit als Reichhaltigkeit empfiehlt 
und wobl verdient, daß die Muftter Schleſiens es fi zur 
Ehrenſache machen, durch recht zahlreiches Abonnement ein 
Unternehmen zu ſördern, welches längit für die Provinz ein 
Bedürfniß geworden. „Der Anzeiger erſcheint am 1. 10. und 
20. jeden Monats. Preis des Quartals 7%, far. durch die 
Poſt; S ſgr. im Buchhandel und gegen franlirte Einſendung 
von 10 ſgr. (Poſteinzahlung oder Poſtmarken) überſendet 
—— ice re 8 des Quartals direct 
ranco unter Kreuzband; es iſt alſo in der T billiaſ 
derzeitige muſitaliſche Organ. e DEF INELORE 

Hirſchberg im Januar 1859. 
Julius Tſchirch, Organiſt. 


Familien Angelegenheiten. 

ae Entbindungs⸗ Anzeige. 
394. Heute früh iſt meine liebe Fr i 
Mädchen glücklich entbumden Son. wan kee Are 

Hirſchberg den 17. Januar 1859. Wilhelm Scholz 

— —— —„—-„— SS po 2 
1 . »Auzeigen. 
378. Mit tiefbetrübten Herzen zeigen thei K 
den und Belannten hierdurch an, 3 
Abends? um unſer lieber Gujtav nach jehswöchentlichen 
Leiden an Bruſtwaſſerſucht in dem jugendlichen Alter von 
10 Jahren 4 Monaten janft und ruhig verſchied. 

Hirſchberg, den 15. Januar 1859. 

Guſtan Hertzog und Frau. 


350. Freitag den 14. Januar, Abends 7 Ubr, verſchied nach 


langen Leiden unſer geliebter Mitſchüler Guſtav Her 
in dem Alter von 10 Jahren u. 4 Mon. Wir e * 


m 


Beilage zu Nr. 3 des Boten aus dem Rieſengebirge 1859. 


— — en 
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365. Am 6. Januar d. J. entſchlief der Rentmeiſter der 
Herrſchaft Malitſch, Herr Ignatz Pfennig, zu Ma⸗ 
litſch nach langen Leiden zu einem beſſern Daſein. 

Wir betrauern, in ihm einen treuen Freund, wohlmeinen⸗ 
denden Rathgeber und unermüdlichen Mitarbeiter verloren 
zu haben, der uns unvergeßlich ſein wird. Br 

Die Beamten der Herrſchaft Malitſch. 


383. Todes „ Amzeige. 
Am 12. Jan. c., Abends um 48 Uhr, entſchlief au Alter: 
ſchwäche und Lungenſchlag ſanft und ſelig der Herr 
Johannes Wenzelaus Scholz, 
geweſener⸗Brauermeiſter in Spiller und Alt⸗Kemnitz, welches 
die unterzeichneten Leidtragenden entfernten Freunden und 
Bekannten, mit der Bitte um ſtille Theilnahme, ergebenſt 
anzeigen. 5 


Der Herr rief Dich zum Lohne, 

Als Dir der Abend kam, 

Und reichte Dir die Krone, 

Als er von uns Dich nahm 

Du treuer Vater, ruh im Frieden! 

Dein Segen bleibt bei uns hienieden. 

Alt⸗Kemnitz den 14. Jan. 1859. 
Ernſt Friedrich Heinrich, Müllermeiſter, 
als Schwiegerſohn. 
Erueſtine Heinrich geb. Scholz, 

als Tochter des Verewigten. 


302. Nachruf 
geweiht unſerer theuern Mutter, Schwieger- u. Großmutter 


Anna Suſanna Langner geb. Scholz. 


Geſtorben am 14. Jan. 1859 in Wilhelmsdorf 
in dem Alter von 70 Jahren und 26 Tagen. 


Es war erfüllt auf Erden ihre Sendung! 
Das Tagewerk in Müh und Fleiß vollbracht. 
Da ward der Geiſt zur höheren Vollendung 
Hindurch geführt durch dunkle Todesnacht. 
Und nur die Hülle legten wir zum Frieden — 
Nicht ohne Thränen, in die kühle Gruft.“ 
Denn eine Mutter iſt von uns geſchieden, 

Die uns zurück kein Wehmuthsſeufzer ruft. 


Ein Mutterherz mit all den reichen Schätzen 
Voll Lieb' und Sorgfalt für der Kinder Glück; 
Welch Erdengut vermag dies zu erſetzen? 

Doch unſre Trauer hebt empor den lid 

Und denkt ſich dort mit den verklärten Lieben £ 
Vereint ihr Loos nun heiter, licht und ſchoön! 
Kein Nebel kann den freien Blick dort trüben, 
Kein banger Zweifel durch die Seele gehn. 


Ruh ſanft an der Auguſte und des Vaters Seite, 
Sind Dir vorangegangen auf der dunklen Bahn. 
Es gaben Lieb und Dank Dir das Geleite 
„theure Mutter und es wird fortan 
Dein Bild, von der Erinnrung Kranz umgeben, 
n Deiner Kinder Herzen immer ſtehn; 
Bis daß ſein Ziel auch findet unſer Streben — 
Und die ſich liebten dort ſich wiederſehn! 


ö Gewidmet . 
von den trauernden Hinterbliebenen. 


343. Cypreſſen 
auf das Grab des am 8. Januar entſchlafenen herrſchaſtlichen 
Revier: Jägers und Förſters 


Herrn Herzog zu Kauder, 
niedergelegt von ſeinen, um ihn trauernden Freunden zu 
Hohenfriedeberg. 


Vollendet haſt Du nun nach vielen Leiden; 
Emporgeſtiegen biſt Du nun zu Gott! 

Schmerzlich, ach gar ſchmerzlich iſt uns zwar Dein Scheiden, 
Doch wir danken Gott, der half in Noth. 

„Kann nicht der, der Alles nährt, auch geben, 

Was mir Linderung verſchafft?“ jo ſeufzteſt Du. 

NH „er half! Zu einem beſſern Leben 

Rief er Dich und gab Dir ew'ge Ruh. 


Was Du warſt als Freund, Verwandter, Gatte, 
Zeigten Thränenſtröme, die Dir floſſen nach. 


Helfen konnte keiner, denn es hatte 


Gott das Ziel geſteckt. Drum rufen wir Dir nach: 


„Ruh wohl“! — Nach vielen mit Geduld getragnen Leiden 
Gingſt Du voran in's beſſre Vaterland. 

Hoffnung, die Dich hielt, ſei auch uns Troſt im Leiden. 
Ruh' ewig wohl! — Wir wiſſen Dich in Gottes treuer Hand. 


Brand ſchaden. 
Goldberg, den 14. Januar. Abends 8 ½ Uhr ertönte 
in dieſer Woche zum zweiten Mal das Feuer⸗Signal und 
kündigte der Stadt einen Brand an. Eine Scheuer — zu 
dem Fleiſchhauer Zunft' ſchen Vorwerk gehörig — ſtand in 
vollen Flammen; der . Wind hielt jedoch das 
Feuer von den naheſtehenden Gebäuden ab, ſo daß es blos 
auf ſeinem Herd beſchränkt blieb und nur dieſe Scheuer mit 
ihrem Inhalt in Schutt und Aſche legte. Die Entſtehung 
dieſes Feuers wird als vorſetzliche Brandſtiftung einer ru: 
loſen Hand erachtet. 


Naturmerkwürdigkeit. 5 
Vor vierzehn. Tagen hat ein Beſiter in Gräben bei 
Striegau auf demſelben Acker in zweiter Frucht Haidekorn 
eingeerndtet, welches im Ausdruſch ſehr ergiebig war. 
2 = nn mn nn 2 — —— — — a 
Literariſches. 
340. Den Witen d. M. wird ausgegeben: 
* * 
Anzeiger für Muſik Nr. 3. 
Inhalt: Unjere Liedertafeln von A. T. — Necenjion 
des Werkes: Beethoven's Leben und Schaffen von 
Marr — u. J. w. 3 * 
Preis des Quartals durch die Poſt 7 ½ Sgr., im Buch. 
handel 8 Sgr. Adolf Appun in Bunzlau. 


— nn nn aan um mann nm urn m mann nam 


346. A. d. 3. F. 22. I. 5. J. AL 


355. [-] z. h. Q. 24. I. h. 3. Qr.-Cnf. — h. 5 
Rep. III. Br.- M. 


380). Casino d. 20. LI d. 23. O 


— a 
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Kunſt Anzeige. 
Heute Mittwoch den 19. Januar 
roße neue Vorſtellun 


228 . g 
der Kolter⸗Weitzmannſchen Geſellſchaft 
Abends 7 % Uhr im Theater⸗Lokale. 
Donnerſtag den 20. Januar 
zwei große Vorſtellungen: 
Nachmittags 3 Uhr auf dem Markte. 


Abends 7 ½ Uhr im Theater⸗Lokale. 
Näheres die Zettel. 


MNlobert Weitzmann, Direktor. 
Donnerſtag den 20. Januar 


Conferenz und Billet⸗Verlooſung 
im dramatiſchen Verein. 


den 23. Januar e. 


onzert 


des Geſaug⸗ Vereins zu Bolkenhain. 
Ort: Gaſthof zum ſchwarzen Adler. Zeit: 7½ Uhr Abends. 

Entree: à Perſon 5 Sgr.; Familienbillets zu 2 Perſonen 
find für 7¼ Sgr., und zu 3 Perſonen für 10 Sgr. an der 
Kaſſe zu haben. Es ladet ergebenſt ein 

der Vorſtand. 
Beiträge zum Kirchenjubilaeum. 
Achtundzwanzigſte Nachricht. 5 

1.) Durch Herrn Kaufmann Gebauer: J) Von Herrn 
Lederfabrikant Herzog hier 8 rtl, ) Von deſſen 4 Söhnen 
Paul, Guſtav, Karl, Rudolph 2 rtl. 3) Von Herrn Kupfer 
ſchmiedmſtr. Herrmann 1 rtl. 4) Von Frau Gaſthofbeſitzer 
Sturm I rtl. 5) Von Herrn Fabrik⸗Dirigent Krieg in Eichberg 
Gum 3 3 rtl. 6) Von Herrn Schneidermſtr. Kad⸗ 
gin 20 ſgr. 7) Von Herrn Rittergutsbeſitzer Kießling auf 
Eichberg 10 rtl. 8) Von der verw. Frau Kantor Hoppe I rtl. 
2.) Durch den Unter zeichneten: ) Ven Frau Kreis- 
richter Gomille 5 rtl. 2) Von Herrn Strumpfſtrickermeiſter 
Scholz 1 ıtl. 3) Von Herrn Kaſſendiener Scholz 2 rtl. Da: 
zu Beftand 9544 rtl. 13 far. 8 pf. Summa 2579 rtl. 3 far. 8 pf. 

Hirſchberg, den 17. Januar 1859. .* 

Das Comitee zur Feier des Kirchenjubilgeums. 

J. A. Werkenthin, Paſtor. 


Program m * 
zur Ausſtellung und Vetlochung im Intereſſe der hieſigen 
evangel. Gnadenkirche an deren Jubelfeſte 1859. 

1. Die Ausſtellung der Vorlooſungs-Gegenſtände, für de- 
ren reichlich erfolgte Einſendung wir ergebenſt danken, 
findet ſtatt den 3. April c., Nachm. 3 bis 4 Uhr, den 
4. bis 7. April c., früh von 10 bis 12 und Nachm. von 
2 bis 4 Uhr gegen 1. Sgr. Eintrittsgeld A Perſon. 
Den 8. April c. von Nachm. 1 Uhr ab, wird die Ver 
looſung abgehalten. ‚ 

Bis zum 3. April c. werden noch Geſchenke zur Ver⸗ 
ſooſung von dem Comitemitgliede Herrn Bürger meiſter 
Vogt hier mit Dank angenommen. } . 

Als Ausſtellungs⸗ und Verlooſungslocal hat Herr Gaſt⸗ 
wirth Vielhauer in den 3 Bergen hier gütigſt ſeinen 
Saal daſelbſt bewilligt. 

Hirſchberg den 10. Januar 1859. 


370. Sonnta 


an 
> 


Das Comite. 


206. Landpwirthſchaftlicher Verein. 
Sitzung d. 20. Jan. Nachm. 2 Uhr in den 3 Berge 
Tagesordnung. a 


Jahresbericht und Rechnungslegung. 
Neuwahl des Vorſtandes. 


Ueber den Anbau des Mais und der Lupinen, 
Der Vor ſt a u de 


Sitzung der Stadtverordneten 
Freitag d. 21. Januar, Nachmittags 2 Uhr 
Regierungsreſeript, das revidirte Sparkaſſenſtatut betreffe, 
— Geſuch um Ermäßigung eines Waſſerzinſes. — SH 
kaſſenreviſions Protocoll nebſt Antrag auf arten ö 
Manco » Entihädigung. — Geſuch des biefigen Gewerbe 
eins um Unterſtützung zur Errichtung einer Fortbildun 
ſchule. — Nachbewilligungen bei verſchiedenen Kaſſen E 
Jahresrechnung 1858. Großmann, St. V. 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 
338. f Gefunden. ö 
Am Zten d. M. iſt hier eine ſchwarz ſeidene Winke 
Frauen ⸗Müßze mit blau ſeidenem Bande gefunden 7 
den. Die Eigenthümerin kann ſelbige gegen Koſtenerſtalll 


zurückerhalten. Erdmannsdorf, den 14. Januar 1859 
Königliche Polizei- Verwaltung. 


382. Die vormundſchaftlichen Conferenz : 0 
nahme der Jahresberichte und zur Rüdſprache über PM 
befohlene evangeliſcher Conſeſſion find: . 
1) vor dem Herrn Paſtor Primarius Henckel 
a) für den Kirchbezirk hier 
auf den 31. Januar c., ( Vormittags „ 
b) für den Schildauer Bezirk hier (in der Salti 
auf den 1. Februar c., 
c) für Grunau auf den 
2. Februar c., 
d) für Gotſchdorf auf den 
4. Februar c., 
e) für Eichberg auf den 
5. Februar c., 
vor dem Herrn Paſtor Peiper oral 
für den Cafe Boberbezirk incl. Sechsſtätte und Fa 
häuſer, 7 Schützenbezirk, Burgbezirk, — “ 
nersdorf und Straupitz — täglich 
vom 1. bis 15. Februax c. 
in den Vormittagsſtunden, in ſeiner Amtswo 
vor dem Herrn Paſtor Werkenthin 
a) für den Langgaſſenbezirk hier Vormittags v 
‚auf den 26. Januar c, 9 bis Ni . 
b) für den Mühlgrabenbezirk hier in der Salri 
auf den 29. Januar AA 
e) für Schildau auf den 


Vormitta 3 9% 
in der 85 er 


2 


pnung 


2. LTR, Nachmittags 2 
d) für Schwarzbach auf den Nachmt le 
5. Februar 5 in der Ortssch 


e) für Hartau auf den 
„9. Februar c., 
angeſetzt. 


85 n 

Dies wird den betreffenden Vormündern zur Ken a 
nahme und Beachtung mitgetheilt. 

Hirſchberg, den 14. 2 05 1859. 


Königliches Kreis⸗ Gericht. M. Abtbeil 


I 25 


a 
in wate ſich d 
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Da der Zeitpunkt näher rückt, wo die Stadt Hirſchberg mit Gas erleuchtet werden ſoll, wo auſſerdem auch 
eſſelben vorzugsweiſe zur Erleuchtung, theils zur Heizung ihrer Räume, theils zum Kochen bedienen werden, 


ber dachten wir es für nothwendig, die feuerpolizeilichen Sicherheitsmaaßregeln, welche den Gas⸗Conſumenten obliegen, mit 


Weiſung 


der ſtrengſten Befolgung hierdurch bekannt zu machen. 


und J Es iſt von Seiten des Gas⸗Abnehmers darauf zu achten, daß beim Anzünden der Gasflammen kein Gas 
derbrennt entweicht. Dies wird dadurch erreicht, daß, während mit der einen Hand der Hahn am Brenner geöffnet 


Ga dend einig mit der andern Hand das Anzünden des na 


ewirkt wird. 


Oeffnung des Hahnes aus dem Brenner herausſtrömenden 


2) Das Auslöfhen der Gasſlamme iſt nicht durch Ausblaſen derſelben, ſondern durch Zudrehen der Hähne am 


vs 8 

Licht 
AN N 

widerli 3.) 


Finden fi 0 
St. 
A 
ve 
68 


He vorneh 
en Gegenſtände in Gebrauch nehmen. 

Geldbuſse ? 
Hirſchberg, den 
b D 
eth wendiger Verkauf. 

ic Kaufmann Friedrich Barchewitz gehörige 
pen und 6 ir. 357 zu Schmiedeberg (Wohnhaus mit Schup⸗ 
Folge der arten), abgeſchätzt auf 5932 rtl. 6 far. 8 pf., zu: 
ſehenden Tarebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzu⸗ 
mögen deſſelber ol bezüglich des Konkurſes über das Ver⸗ 
am 2 
an ardenilic d ul, Vormittags 11 Uhr, 
Gläubiger er Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

( . erfichtlichen de wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
ſriedigun f en Nealforberung aus den Kaufgeldern Be⸗ 
en, hoben ihren Anſpruch bei dem Subhaſta⸗ 

en. 


N anzu 
„Omi 
Neniglicherſ den 8. Janugr 1839. * 
5 treis⸗Gerichts⸗Commiſſion. Klette. 
s im Daub paſta tions Patent. 
Hppothekenge Streckenbach, hieſigen Kreiſes, unter Nr. 69 


auf 4497 rtl. * belegene Bauergut, gerichtlich abgeſchätzt 


Ban 5 r. 4 pf., ſoll auf Antrag der Erben des 
an Gericht arz d. 3 10 
0 ach rolle im A. Vormittags 10% Uhr, 


eau 
olk 8 » einge 
enhain, den 10. 50 


Koni 
HE greisdGegichts 


333. 5 Deputation. 
5 o t h w ; 2 
DR den G FR Eat Verkauf. 


359 hier L Barchewi i 1 
. A0 Ki Sobnbanz reſp. ee 2. 1 
chein in der Regt ten 1 Pf. i der, nebſt — —— 
giſtratur einzuſehenden Taxe ſoll, bezüglich 


ie ‘ 


Dahmen, demnächſt durch Schließen des Haupthahns zu veranlaſſen. 1 ] x = 
Gas e am Brenner damit zu verbinden, oder würde man die Hähne nach dem Verlöſchen wieder aufdrehen, ſo würde 
unverbrannt entweichen, den Raum, in dem es erleuchtete, mit brennbaren Stoffen anfüllen und kommt man mit 
in elbigen, eine Exploſion und Feuersbrunſt zur Folge haben. 


Wird die Flamme verlöſcht, ohne das Zudrehen der 


in der Gaseinrichtung Stellen, aus welchen unverbranntes Gas entweicht, was ſich durch einen 
chen Steinkohlengeruch bekundet, ſo iſt der Gas⸗Anſtalt, und zwar direkt, oder durch Einen der executiven Polizei⸗ 
en Anſtalts⸗Dirigenten ſofort davon Anzeige zu machen, welcher unverzüglich eine Dichtung der ſchadhaften 


Vogt. 


des Konkurſes über das Vermögen des Kaufmannes Frie⸗ 
drich Barchewitz, am 

4. Mai 1859, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Be⸗ 
friedigung ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſta⸗ 
tions⸗Gericht anzumelden. 

Schmiedeberg, den 8. Januar 1859. 5 

Königliche Kreis-Gerichts-Kommiſſion. 


267. Anction. 


1 den 21. Januar d. J. werde ich von Vor⸗ 
mittag 9 Uhr und Nachmittag 2 Uhr ab in dem gerichtlichen 
Auctionslocale Prätioſen, als: goldene und ſilberne Ringe, 
ſilberne Kaffelöffel, 2 goldene Ketten, Zuckerzangen ꝛc., Meub⸗ 
les, Betten, Kleidungsſtücke, Wäſche, Hausgeräthe, — eine 
Parthie Wolle, Seide (1 Pfund 7% Loth), gewirkte Strümpfe, 
gemuſterten Spitzengrund, Blonden, weiße u. ſchwarze Spitzen, 
4 Stück grünen, 2½ Stück ſchwarzen Atlas, div. . 
bänder, Schuhhenkel, wollne Damen: und Herren ⸗Shwals, 
Anſtoßſchnur — mehrere Spiegel in diverſen Rahmen — eine 
eiſerne Waage — ein Bembardon (Blas⸗Inſtrument) mit 
Ventilen — endlich um 11%, Uhr im Hofe des hie 


fangenhauſes: ein Schock altes Stroh, 27%, Pfd. Lumpen, 


25 Pfd. altes Eiſen an den Meiſtbietenden gegen baare 


Zahlung verſteigern. 
Hirſchberg, den 10. Januar 1859. 
Im Auftrage des Königlichen Kreis⸗Gerichts. 
Tſchampel. 


275. 5 o liver taz 2 
Zehn Stüc ſtarke Nutzeichen ſollen Montag den 24. d., 


Vorm. 9 Uhr, zu Brechelshof, Kreis Jauer, meiſtbietend ö 


verkauft werden. 


* 


” 


en Ge: - 
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300. Auctious⸗ Anzeige. 

Wegen Veränderung wird in der Bleiche zwiſchen den 
Brücken, Nr. 683 zu Hirſchberg, Donnerſtag den 27. Januar, 
früh 8 Uhr, Haus: und Ackergeräthſchaften, als: Siebe, 
Dreſchflegel, Stühle, Tiſche, Schränke, Federbette und hölzerne 
Bettſtellen, Kupfer, Zinn und Eiſen, ſowie eine gute Nußkuh, 
zwei Mutterſchaafe, Federvieh und ein Schober Dünger, 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verſteigert. 

Hirſchberg. Ernſt Daniel Lannte. 


„Große Auction, 


Sonnabend d. 22. Jan., Vorm. 10 Uhr, 
ſollen vor hieſigem Rathhauſe: 
ein ganz gedeckter Glas-Kutſchenwagen, ein Spazierſchlitlen, 
2 eee ein Sattel und ein Schellengeläute, und 
nach dieſem in der Oberau, in dem Gehöft des 
Herrn Schankwirth Hübner, die daſelbſt untergebrach— 
ten Sachen, beſtehend in: 
einer Kartoffelmühle, einer Dezimalwage, 13 Spiritusge: 
binden, 6 Hefengefäßen, einer kupfernen Blaſe, 6 großen Bot: 
lichen, einem großen Kühlfaß mit kupferner Schlange, einer Holz: 
blaſe mit Kupferröhren, einem Ventil von Zink u. Kupfer u. ſ. w. 
und Montag d. 24. Jan., Vorm. von 10 Uhr ab, die 
auf der Reiflerſtraße in No. "% ; verwahrten Gegenſtände: 
6 Stühle, ein Sopha, ein Spieltiſch und ein Schreibſecre— 
tair, ſämmtlich von Mahagoni, ferner ein Sopha, ein Divan, 
Tiſche, Stühle, Spiegel, ein Kleiderſchrank und ein Schreib: 
ſecretair, theils von Kirſchbaum, theils von Birkenholz, theils 
von Korbgeflecht, ferner 2 Stutzuhren, wovon eine mit Glas: 
glocke und Poſtament, mehrere Oelgemälde und andere Bil: 
der, Gardinen, einige Kleidungsſtücke und folgende Silber⸗ 
ſachen: eine Zuckerdoſe, 2 Leuchter, ein Obſtkorb, eine Sup⸗ 
penkelle, 2 Eß⸗ und 3 Kaffeelöffel, 6 Obſtmeſſer und ein gol⸗ 
dener Ring an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Be— 
zahlung verſteigert werden. 
Goldberg den 13. Jauuar 1859. 
Schmeiſſer, gerichtl. Auctions⸗Commiſſarius. 


* 


Zu verpachten. 
182. Die Bierbrauerei zu Groß ⸗Roſen (Kreis 
Striegau) wird nach dem Tode des bisherigen Pächters 
anderweitig verpachtet. Der Bietungstermin findet am 


3. Februar d. J., früh 10 Uhr, bei hieſigem Wlrthſchafts⸗ 


amte ſtatt, wo auch die Pachtibedingungen an demſelben 

Tage einzuſehen ſind. 
Groß⸗Roſen, den 1. Januar 1859. a 
Die Guts Verwaltung. Marlini. 


369. Verpachtungs Anzeige. 
Das Dom. Dromsdorf-Lohniz, Kreis Striegau, verpachtet 
am 1. März d. J., Vor m. 10 ebe, 
im Amts Local die herrſchaftliche Brauerei nebſt Gaſt⸗ 
hof. Nähere Auskunft ertheilt 
die Inſpection des Dominiums. 
Dromsdorf den 15. Januar 1859. 
Das Wirthſchafts-Amt. Schubert. 


R Cl 

Gaſthofs Verpachtung. 

Ein freguenter Gasthof im Gebirge, an einer Hauptſtraße 
gelegen, mit bedeutenden Räumlichkeiten, iſt vom 1. April d. 3 
an einen joliden, reellen und zahlungsfähigen Pächter zu 
verpachten; Selbſtpächter erfahren das Nähere in der Expe⸗ 
dition des Boten. 


320. Pachtgeſuch. N 

Eine lebhafte Gaſtwirthſchaft in der Stadt oder all 
dem Lande wird zu pachten geſucht. Adreſſen werden 1 
der Expedition des Boten erbeten. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Etabliſſements⸗ Anzeige. ö 

Hierdurch beehre ich mich die ergebene Anzeige H 
machen, daß ich am hieſigen Platze in dem Hauk 
des Kaufmann Herrn Dorn ein { 


Colonialwaaren-Geſchäft 
eröffnet habe. N 
Es wird mein Beſtreben ſein, das mir gütigſt # 
ſchenkende, Vertrauen durch Führung guter Waaren 
ſowie eine reelle und prompte Bedienung zu rechtfel 
tigen, und halte ich daſſelbe einer geneigten Beach 
tung beſtens empfohlen. 

Landeshut, den 14. Januar 1859. 

Herrmann Wandel. 


Feuerverſich erungsbank für Deutſchland 
227 zu Gotha. ü 

Zufolge der Mittheilung der Feuerverſicherunge 
bank f. D. zu Gotha wird dieſelbe nach vorläufige 
Berechnung ihren Theilnehmern für 1858 


Cu. 66—67 Procent 


Ve Pramien-Einlagen als Erſparniß zurückgeben 
önnen. a 
Die genaue Berechnung des Antheils für & 4 
Theilnehmer der Anſtalt, jo wie der vollſtandige Nen 
nungsabſchluß derſelben für 1858 wird, wie gene 
lich, zu Anfang Mai d. J. erfolgen. 
Zur Annahme von Verſicherungen für die Feuel 
verſicherungsbank bin ich jederzeit bereit. 
Hirſchberg, den 6. Januar 1859. 
Friedr. Lampert. 

377. Meine Frau hat ſchon vor längerer geit ein um 
Ihlage: Tuch zum nach Hauſe gehen verborgt, ich uc 
freundlichſt mir daſſelbe wieder zuſtellen zu wollen. eben 
iſt eine Brille und ein Shwal bei mir liegen geblie a 
Bejede in den drei Eichen 


330. Wohnungs: Veränderung. ich 
Dem werthen Publikum die ergebenſte Anzeige, daß 
meine Wohnung von der Ober gafſe nach der Kupfen 
ſchmiedgaſſe verlegt habe; daher bitte ich das mie 5 
ſchenkte Vertrauen auch in meiner neuen Wohnung Aende“ 
vergönnen, und empfehle mich zur Anfertigung und A en, 
rung der Brückenwaagen, Stangen, Auszieh⸗ oder Heuwafft 0. 
Wagenwinden, Werkzeugen, Ofenthüren und Schwar rifle 
arbeiten aller Art. Alle in dieſes Fach einſchlagende N 
werden neu gefertigt und auch 0 4 1 74 

H. Schumann in Bunzlau. N 
Bohr: Sägen: und Jen ſchmiedmeiſter. apfel 
im Hinterhauſe des Seifenſiedermſtr. Herrn Shledt 7 


332. 


7 


227. 
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Gebrüder Born in Erfurt. 


Gütige Aufträge auf unſere 


| N 1 4 - * 
Gemüfe-, Feld⸗ u. Blumen -Sämereien, Knollen u. Pflanzen jeder Art 


Calaladerr Wilhelm Scholz in Hirſchberg prompt beſorgen und die Gelder in Empfang nehmen, ſo wie die 


oge pro 1859 gratis gern verabreichen. 
46. 
* 7 

u e Aeue Jinscoupons 

Preu Slefifchen Pfandbriefen La. A. 
u. 403 Staatsjchuld : Scheinen, 1850er 
tenb, Aer Anleihe⸗ Scheinen und Ren: 

riefen beſorgen 
C. Trolls Erben. 

Ve Fr. Lampert. 

348. 82 2 — — x 

gegende lem hochgeehrten, Publitum hieſiger Stadt und Um⸗ 
mit guten Zergebene Anzeige, daß ich nach S jähriger Praxis 
niedergelassen Arien verſehen mich hier Orts als Hebamme 
lrauen zu en habe, mit der Bitte, mich mit geneigtem Ber: 

Sal zu beehren. 
Omiedeberg 5 
wege 
8 
Auf G 
neter bier ed samtlichen. Vergleichs leiſte Unterzeich⸗ 
tu mper zu 80 Hausbeſitzer und Bildhauer Carl 
ichen und ſchri ſſendach wegen der ihm angethanen münd⸗ 
e denſelben lichen Beleidigungen öffentliche Abbitte, 
n nn iber einen reellen und in ſeinem Fache tüch⸗ 
ieder nachtheili 0 ich mich gleichzeitig verpflichte, nie 
en. Süssen dach 9. gegen den ꝛc. Stümper auszu⸗ 


den 17. Januar 1859. 
1 a Muſchner, Hebamme. 
dem Lohnfuhrmann Herrn Weiſt Nr. 231. 


Abbitte. 


| den 12. Januar 1859. 
22 0 * i ehilf 
lilieb krfedel, Steinmetz Gehilfe 
. Ver r 5 
205. Sch m e 
nme, bin Willens meine 
Maeve an Werkzeuge ſofort zu verkaufen 
Leiſersdorf bei Goldberg No. S. 


276. W. Volkert, Schmiede: Meiſter. 


Si „Schmiede Verkauf. 


ri teter in Poiſch N Ag! 

15 witz bei Jauer, mit einge⸗ 
wü 11 e un 8 123 * e ’ ng 
Bade ſich für — iſt zu verkaufen. Daſſelbe 


er, Flei 8 i 
net, Fleiſcher, Ti Andern Gewerbetreibenden, wie 
Nähere Auskunft face Schloſſer °C. gut eignen. 
307 8. Zirtelſchmied gu ring in Jauer. 
Ein an lebhafte erkaufs Anzeige. i 
1er entfernen ehr Chaufe und Poſtſttaße 2 Stunden von 
Aden mit 15 Scheffel breit belegener Gerichtskret⸗ 
0 1 und G äſerei wob „Maaß Janz gutem nahe belegenen 
5 oe 5 ein großer ertragswerther 
Thlr verlauf iſt Ipfort, bei einer An: 
An zullich nachzuweiſen durch den 
u. Commiſſionair Zoki ſch m Hirschberg 


a gshelber ſteht das Haus Nr. 67 zu Giers: 


mann daft ahere iſt zu erfahren beim Schnei⸗ 


1 


368. Ein maſſives Haus in einem großen Dorfe, 
in der Nähe zweier Kirchen, eine Meile von zwei 
Kreisſtädten gelegen, iſt ſofort zu verkaufen. Die⸗ 
ſes Haus würde ſich beſonders wegen der eingerich- 
teten Werkſtatt für Böttcher oder Tiſchler eignen, 
und könnte dem Letzteren, wenn es gewünſcht würde, 
ſämmtliches in gutem Zuſtande befindliches Tiſchler⸗ 
Handwerkszeug und Holzvorräthe mit übergeben 
werden. Nähere Auskunft hierüber ertheilt der 
Buchbindermeiſter Hermann Anders in Striegau. 
367. Eine maſſive, wohleingerichtete Brauerei in einer 


Kreisſtadt wird verkauft. Das Nähere iſt in der Expedition 
des Boten zu erfahren. 


336. Das Haus Nro. 1 in Berthelsdorf iſt aus freier 
Hand zu verkaufen. 


Haus Verkauf. 


Ein in Steinau a. O. belegenes, ganz maſſiv gebautes, 
zweiſtöckiges Haus, worin früher Gerberei betrieben, mit 
jeuerſichern, gewölbten Geſchäfts⸗Räumlichkeiten, nebſt einem 
Garten von einem Morgen, iſt aus freier Hand zu verkau⸗ 
fen. Durch ſeine Lage am Waſſer eignet es ſich beſonders 
zur Gerberei oder Färberei und wegen ſeinen großen Räum⸗ 
lichkeiten auch zu jeder andern gewerblichen Unternehmung. 
Feuerkaſſe 1100 Thlr. Nähere Auskunft ertheilt 

Herr Tuchfabrikant Schröder in Steinau a. O. 


246. Mein unter Nr. 30 zu Keulendorf, Kr. Neumarkt, 
belegenes Freibauergut mit 65 Morg. Acker (37 Morg. 
1. Klaſſe), 10 Morg. Buſch und Wieſe, bin ich Willens aus 
freier Hand unter ſehr annehmbaren Bedingungen ſofort zu 
verkaufen. Näheres perſönlich oder auf frankirte Briefe. 
Robert Maelzer. 
155 357. Zum freiwilligen Verkaufe meines hierſelbſt, 45 
Prieſter⸗ und Pfortengaſſe, ganz frequent gelegenen 55 
Eckhauſes, in welchem ſeit länger als 50 Jahren Garn⸗ 5 
und Schnittwaaxen⸗Geſchäfte betrieben worden ſind, 52 
habe ich einen Termin auf 5 
den 11. Februar c., früh 11 Uhr, 8 
in meiner Behauſung feſtgeſetzt, zu welchem ich Kauf⸗ 85 
luſtige hiermit einlade. Daſſelbe enthält 3 Stuben, =: 
3 lichte Gewölbe, großen Keller-, Küchen:, Kammer⸗ # 
und Bodenraum, jo wie auch Stallung für 1 Pferd, 25 
und befindet ſich im beiten Bauzuſtande. 45 
Hirſchberg, im Januar 1859. 8 ea 
Traugott Baudiſch Wwe. 8 
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ER, re 


292. Mühlver kauf. . 358. Zwei Plumpenbohre, mit Schnecken von verſchieden 
Meine zu Wolfsdorf bei Goldberg gehörige Waſſer⸗ Größe, neu und billig zum Verkauf beim 
mühle Nr. 114, mit einem Mahl⸗ und einem Spitzgange Freiſtellbeſitzer Franz Friedrich in Alt:Schönam 
und 16 Fuß Sacgefälle, nebſt Schantgerechtigteit, neu und „ er adwanlfange a: ; 
maſſiv gebaut, will ich veränderungshalber ſofort aus freier 27.06 benden 9 ER ; h 
Hand verkaufen. Das Nähere darüber iſt ohne Einmiſchung GEST wnure 08 109 Waage 
eines Dritten bei mir ſchriftlich und mündlich zu erfahren. x . ma nend: ol a 
Carl Benjamin Hilfe uad ank sig nuwa pr ee olnozjaaa ualaask wayldıg 
4 ne mnzwa qun "auuıdag uoltadsinugug ue zun 544 


200. Das Haus Nr. 226, Prieſtergaſſe in Hirſchberg, it arch eu g wum jnvzuasııg nag gu einag uoa 
unter vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen. Es enthält ava “uopvm ne ſuuvizg ie a (pr eee eee 
6 Stuben mit Küchen, gewölbten großen Keller, iſt zum aun avi Bag wnzuqncß uaquaagarantpog ang 
n d Denen 1 und eignet ſich zu Ju u gA Has n 5 
jedem Geſchäft. Nähere Auskunft giebt der Eigenthümer, er 2 5 
Backermeiſter Brückner in Warbeb wann und der Kalcklator 2066. Verkauf einer Dampfmaſchine. 7 
Conrad in Hirſchberg, im Grätzbach'ſchen Haufe vor dem Die unterzeichnete Fabrik-Verwaltung beabſichtigt 
Burgthore. Dampfmaſchine mit Condenſation von circa 40 Pie 1 
ro kraft, welche gegenwärtig noch im Betriebe befindlich! 


2 * * 
2 Himbeer⸗ Saft, in Zucker und durch eine neue ſtärkere Dampfmaſchine erſetzt werde 
eingetochten empfiehlt muß, zu verkaufen. — Der Durchmeſſer des Cylinders 
2 : A. Scholtz. trägt 22, die Hubhöhe 3 Fuß. 
Kaufluſtige werden erſucht, die Maſchine, welche voran 


um 9 N . 7 
- SR, Burgſtraße. ſichtlich bis zum 1. April c. in unausgeſetztem Betriebe BI). 
39. Bruſtcaramellen u. engliſche Fruchtbonbons den wird, an Ort und Stelle in Augenſchein zu nehmen. 
empfiehlt Lina Pietzarka in Hermsdorf u. K. Die näheren i auf dem Hauptbureau 9. 
; : 2 2 - unterzeichneten Fabrikverwaltung zu erfragen. 
392. Eine jhöne Sorte Ohlauer Rolltabad, a Pfd. Eromannsdorf- den 12. Jauer 1800 N 
3 ſgr., im Ganzen billiger, iſt zu haben beim Flachsgarn⸗Maſchinen⸗ Spinnerei. 
Drechsler Neumann in Hirſchberg. Kobes. Erbrſch. Br 
206. 13 Stamme Bauholz und 915. Die dem Herrn Major von inden ns 
13% Schock Birkenreiſig rige Loge Litt. C. in den Frauenſtänden sign. HI. un, 


ſtehen zum Verkauf in dem Commerzien⸗Rath Aramijta': 


ag Gnadenkirche, ift baldigſt und billigſt zu verken 
ſchen Forſte zu Rodeland bei Ketſchdorf. fen. N 


ähere Auskunft ertheilt Hr. Regiſtrator Heri 
achtwagen mit breitem Gefelge Fi 


50 Schock hartes Stamm = Reiſſig Ki en Su ee Tragekraft 80 bis 90 Centner, % 


ſtehen im Birkigt an der Maiwaldauer Grenze ſofort zum Plaue und ſämmtlichen Zubehör iſt durch Unterzeichne 


Verkauf. Dom. Cammerswaldau, den 8. Januar 1859. ſofort zu verkaufen. Ober⸗Harpersdorf bei Goldberg, a 
180. Freyer. „ Der Brauermeiſter Geis len 


00 Saamen⸗ Offerte. 


div, Sorten. Glas kohlrabi, Wiener weiße und bl 
weiße, gelbe runde, rothgrauhäutige Rieſen-, gelbe Schmalz, $ 1 
Braunſchweiger, Hornſche, Frankfurter, Altringham; rothe grünköpfige 
a Pfd. 10 fſgr. Wurzeln, Cichorien, Hafer, 
div. Sorten. Salat, Steinkopf, Bruire geel, 


in dun mung von Mineralien und Felsarten 
nterricht und Selbſtbelehrung herausgegeben von 
Größ C. Leisner, Lehrer zu Waldenburg. 
Preis de der einzelnen Stücke durchſchnittlich 6 0 Zoll. 
der Sana von 60 Exemplaren .... 2 Rtblr. 
2 o. 3 


dito. 80 dto. „ 

In beet do. OB N re 4 * 
Buch e vom Herausgeber und der E. Meltzer'ſchen 
Frank "lung zu Waldenburg. — Der Katalog, wird auf 


das Schulblaunden verſandt. — Die Schleſiſche Zeitung und 


blatt der f j i ie S 2 
lungen günſt ſchleſiſchen Seminare haben die van 


Merkels Alizarin⸗Di wer 
En an ©, Alizarin „Dintenpulver. 


gute ſchwarze Dinte. 
Be . Carl Klein. 
%. Gewa 1 : 
Fisch iit u Er . Stock⸗ 
Dittmann, Kornlaube. 


uſtande befindliches Bombardon iſt 


381 Ein i 7 
3 im beiten 
zu verkaufen in Nr. zu Straupitz. 


me geſponnene Noßhaare 
353. en in beſter Qualität billigſt 
5 Wwe. Pollack & Sohn. 
end. Wegen baldiger 2 EN 
einem Viegen baldiger Abreiſe ſtehen gut gehaltene, jeit 
Schulgaſe iliahre gebrauchte, FAN Modes — Verkauf 
r. 110 zwei Treppen hoch. 
Hoffmann. 


Isländiſch M 5 

Wil Lind 162 j 8-Caramellen, 
€ ai sm DW 

zederverkäufer erhalten o * 


9, A. Scholtz. 


Lichte Burgſtraße. 


313, Kauf:Gefude. 1 
kauft ſortwah Gute Butter in Kübeln 
rend Berthold Ludewig. 


ſothen und weißen Kl 
ſowie aach hin en leeſaamen, 
| ediſchen Kleeſaamen 
lauft Wil e in Een 


375. 
Alle Kanfgeſuch. 
RT äute, jowie Wildfelle, als: Marder, 
gekauft bei 511 aſen und Kaninchenfelle werden fortgeſetzt 
% _ Streit in Hirſchberg, äußere Schildauerſtraße. 


Meßketten n 


wenngleich 
| gebraucht HERR 5 
| Von wem? ſagt die , wh 1 zu kaufen geſucht. 


75 — \ 


Eichen⸗Spiegelrinde-Kaufgeſuch. 


354. Die Lederfabritanten Berlins kaufen, wie in 
früheren Jahren, ſo auch pro 1859 jedes größere Quantum 
trockner und gut erhaltener eichne Glanz⸗ oder Spiegelrinde 
von Stockausſchlägen, franco Eiſenbahn oder ſchiffbaren 
Strom geliefert, und ſehen der Einſendung von Offerten mit 
Preisangabe des Centners unter Adreſſe: Lederfabrikant 
George Dienſtbach in Berlin, entgegen. 


347. Hiermit zeige ich an, daß in meiner Papierfabrik zu 
Petersdorf fortwährend Stroh, auch das durch die Wit⸗ 
terung gelittene, zu den beſten Preiſen gekauft wird. 

J. G. Enge. 


376. Eiſen, Kupfer, Zinn, Meſſing wird ſtets gut 
bezahlt bei Streit in Hirſchberg. 
Zu ver miet hen. 
179. In meinem Hause sind zwei Wohnungen 
1. im ersten Stocke von vier Stuben nebst Küche, 
Keller und sonstigem Beigelass, 


2. im dritten Stocke von zwei bis drei Stuben nebst 


Küche, Keller und sonstigem Beigelass 
zu vermiethen, und kann erstere zum 1. April k. J., 
letztere bald bezogen werden.“ 
Hirschberg, den 6. December 1858. 


Menzel, Rechts-Anwalt und Notarius. 


359. Der zweite Stock des Hauſes Drahtziehergaſſe 165, 
beſtehend in 4 Zimmern, beſonders lichter Küche und allem 
dazu erforderlichen Comfort, wozu noch ein fünftes Zimmer 
und Wagenſtand gegeben werden kann, iſt ſofort, im Ganzen 
oder getbeilt, zu vermiethen. 


Das Nähere beim Eigenthümer daſelbſt. 


Wohnungs: Anzeige 
„Im Hoffmann ſchen Haufe, gegenüber dem Gymnaſio, 
iſt eine Wohnung zu vermiethen und zum April zu beziehen. 


om 
314. 


366. Die in meinem Hauſe ſeit 15 Jahren in Betrieb ſte⸗ 
hende Feuer⸗Werkſtätte nebſt Wohnung bin ich Willens 
von Oſtern d. J. ab anderweitig zu vermiethen. 


Wilh. Klätte in Jauer. Goldberger Straße. 
161. Za vermiethen iſt in Loͤwenberg in dem Kaufmann 
Meyer ſchen Hauſe am Nieder-Ringe Nr. 110 ein Laden 
mit zwei daran ſtoßenden Gewölben, einer Stube mit Alkove 
und allem nöthigen Zubehör. Nähere Auskunft ertheilt 
Fräulein Hedwig Scholz. 


386. Eine freundlich gelegene möblirte Stube iſt zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere bei Krauſe, Riemermeiſter. 


311. Zu vermiethen 

iſt bei mir im Hinterhauſe eine Treppe hoch eine Stube mit 

3 Fenſtern, im Vorderhauſe ein Gewölbe, gedielt, drei große 

Fenſter mit eiſernen Laden, und Oſtern d. J. zu beziehen. 
Henriette verw. Cohn, 


Strumpfſtricker Laube, neben dem Deutſchen Hauſe. 


Per 


76 


Perſonen finden Unter kommen. 


40. Ein Hutmachergeſelle findet dauernde Beſchäfti⸗ 
gung beim Hutmachermeiſter F. Dabers in Hirſchberg. 


371. Zwei tüchtige Tiſchlergeſellen, am liebſten ſolche, 

die bei einem Orgelbauer ein paar Jahre gearbeitet haben, 

finden bei gutem Lohn dauernde Beſchäftigung beim 
Orgelbauer, Meiſter Reich in Bolkenhain. 


2 — EEE 
345. * . * 
Ein Ziegelmeiſter 
von evangeliſcher Confeſſion, der eine Caution von 50 rtlr., 
ſeine Brauchbarkeit in Beziehung der Fabrikate, ſowie mit 
Feuerung mit Holz und Kohle nachzuweiſen vermag, findet bei 
dem unterzeichneten Dom. zum 2. April c. ein Unterkommen. 

Dom. Hohenliebenthal, den 15. Januar 1859. Frenzel. 


328. Ein herrſchaftlicher Kutſcher mit guten Zeugniſſen 

verſehen, der auch die Bedienung zu machen verſteht, kann 

ſich ſofort melden. Der Dienſtantritt iſt den 1. Februar. 
Wo? ſagt die Expedition des Boten. 

388. Ein herrſchaftl. Kutſcher findet den 1. Februar ein 

gutes Unterkommen. Commiſſionair G. Meyer. 


Perſonen ſuche n unuter kommen. 
364. Eine mit guten Atteſten verſehene Frau in mittleren 
Jahren ſucht bald oder zu Oſtern ein Unterkommen bei, der, 
Viehwirthſchaft. Näheres in der Expedition des Jauerſchen 
Wochenblattes. 2 Pr 7 
352. Eine geſunde kräftige Am me ſucht ein baldiges Unter: 
kommen. Das Nähere bei Karoline Stelzer 
in Nieder-Harpersdorf bei Goldberg. 


Lehrlings⸗Geſuche. : 
349. Für mein Band: und Weißwaaren⸗Geſchäft wird zum 
jofortigen Antritt ein Lehrling, Knabe rechtlicher Eltern, 
geſucht. Louis Cohn in Görlitz. 
41. Knaben von rechtlichen, gebildeten und bemittelten 
Eltern, die Luſt und Liebe zur Handlung zeigen und mit 
guten Schulkenntniſſen 8 5 ſind, finden unter annehm⸗ 
baren Bedingungen ein ſofortiges Unterkommen durch 
W. G. Geißler in Bunzlau, Bürger-Hospital Nr. 5. 
281. Ein geſitteter Knabe, welcher Luft hat die Stein⸗ 
druckerei zu erlernen, findet entweder bald oder Oſtern 
ein Unterkommen in der Steindruckerei des 
Liegnitz im Januar 1859. Hugo Beutel. 
335. Lehrlings⸗Geſuch. „ 
Ein Knabe von rechtſchaffenen Eltern, welcher Luſt hat die 
Bäckerei gründlich zu erlernen, kann unter ſoliden Bedin⸗ 
gungen ein baldiges Unterkommen finden beim 


363. Ein gebildeter Knabe, welcher Luſt hat die Cond 
torei und Bäckerei zu erlernen, findet einen Lehrbel 
an H. Haaſe in Jauer. Conditor und Bäder 


Gefunden. | 

327, Eine bunte, plüſchne Damentaſche iſt am drill 
Weihnachtsfeiertage an der alten Warmbrunner Straße $ 
funden worden. Der Eigenthümer kann ſelbige gegen Ei 
gung der Inſertionsgebühren in Nr. 163 zu Kunnersdorf! 
Empfang nehmen. Karl Siegert, Bleicher, 
Kunnersdorf, den 6. Januar 1859. 5 


Geld verkehr. , 
391. 5 bis 600 Thaler find auf ſichere ländliche Hupoll 
zu verleihen. Nachweis in der Expedition des Boten. 
Auf eine große Waſſermühle mit circa 40 Meat 
ent! 


387. 
Ausjaat, werden zur 2ten Hyp. 6 bis 800 Thaler 
Näheres ſagt unentgeldlich der Commiſſionair G. 


396. Geldverkehr. 
Mehrere tauſend Thaler, find auf ländliche 
und Wieſen⸗Grundſtücke gegen hinreichende Sicherh 
erſten Hypothek nachzuweiſen durch ce 
Eduard Zöliſch in Hirſchberg, g 
Hospitalgaſſe, beim Maurerpolier Herrn Maiwa, 


90 
it 0 


a € ina d u u gen. 
FFF 
Borläufige Anzeige. 


Mehrſeitigen geehrten Aufforderungen zu Folge f 
ich geſonnen, Sounabend den 20. d. ne 


0 ö 0 M. in mei 
Saale einen Maskenball 


zu veranſtalten; worauf ich ein hochgeehrtes Publ 
kum einjtweilen hiermit aufmerkſam mache md 
recht zahlreicher Betheiligung ergebenſt einlade. 7 
heres darüber in einer ſpäteren Nummer des Boten. ! 
e Voigtsdorf. Tſcheutſcher. „u 
ERERPERRPERPRBBRLPRPRRRRPT 


39. Zur Tanzmusik auf kommenden Sonntag - 
23. Januar in den Schilfkretſcham ladet ergeben Be en. 


e 
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Getreide: Markt Preiie 
Jauer, den 15. Januar 1859. 


Bäckermeiſter J. Tannenbaum in Teichenau. Scheffel 
248. Ein kräftiger Knabe rechtlicher Eltern kann unter Haiger 301 
annehmbaren 3 — ſofort in die Lehre Kann beim 5 — 1 115 
Kupferſchmiedmeiſter Robert Hoe ruig 1 Sagan. ied after 1 N 
mm mm za —— * = wo N 
iefe Zeitichrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., og 
Diele en eEDei vu RK NHeintern in ben, als auch von unſeren Herren Commiffionairen bez Jin 


der Bote ꝛc. ſowohl von allen Königl. P 1 
werden kann. Inſertionsgebühr: Die Spaltenzeile aus Bi 
lieferungszeit der Inſertionen: Montag und Donnerſtag bis 


Redakteur und Verleger C. W. J. Krahn. 


reußen, als. 
eien 1 Sgr. 3 Pf. 


Größere Schrift nach Verhältniß. 
kittag 12 Uhr. > 5 


ER 
Schnellpreſſendruc bei C. W. J. Krahn. 


